Bierteljänriger ebonnemenksvr. in Breslau 5 Mark, Wochen- Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Berto 6 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebühr für den 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Mittag⸗Ausgabe. 


2 Deuntſchland. 
erorduung, betreffend die Einberufung des Bundesraths. 


Vom 5. Auguſt 1878. 
pre Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, König von 


ußen z., verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung, 
14 amen des Reichs, was folgt: Der Bundesrath wird berufen, am 
* Auguſt d. J. in Berlin zuſammenzutreten, und beauftragen Wir 
Unt Reichskanzler mit den zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. 
mal dlich unter Unſerer Höͤchſtelgenhändigen Unterſchrift und beige: 
tem Kaiſerlichen Inſtegel. 
egeben Homburg v. d. H., den 5. Auguſt 1878. 
Im Allerhoͤchſten Auſtrage Sr. Majeſtät des Kaiſers: 
(L. S.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Otto Graf zu Stolberg. 
Berlin 8. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
der gen Regierun Srath e u Berlin, Vorſitzenden der Direction 
weite in inhalt hen Eiſenbahngeſellſchaft, den Königlichen Kronenorden 
175 Klaſſe, ſowie dem Gemeindevorſteher Kopplin zu Klein-Spiegel 
Ma reiſe Saatzig, dem Leicheneinſenker der ſtädtiſchen Kranken⸗Anſtalt zu 
zu Web Gottlieb Mielenz und den Fabrikarbeſtern Chriſtian Nöſſel 
ace beiten und Franz Rückeiſen ebendaſeldſt das Allgemeine Ehren ⸗ 
iehen. 5 a 
8 Majestät der Kaiſer und König hat dem General⸗Poſtmeiſter, Wirt: 
\ pop Geheimen Rath Dr. Stephan zu Berlin und dem Ober⸗Poſtdirector, 
der zmen Poſtrath Peters ſohn zu Leipig die Erlaubniß zur Anlegung 
ern ihnen verliehenen Inſignien ch. des Großkreuzes des Herzoglich ſachſen⸗ 
ich Kintichen Hausordens und des Comthurkreuzes zweiter Klaſſe des König: 
See Albrechtsordens ertbeilt. a 
dorf ajeität der König bat den Kreisdepulirten v. Löper auf Georgen: 
Sec zum Landrat des Kreiſes Steinau ernannt und dem Conſiſtorial⸗ 
Geher. Rechnungsrath Rogge zu Königsberg i. Pr. den Charakter als 
mer Rechnungerath verliehen. . 
werber Kataſter⸗Controſeur, Steuer⸗Inſpector Kauffmann zu Marien⸗ 
ſpeclor iſt zum Kataſter⸗Inſpector ernannt und demſelben die Nataſter⸗In⸗ 
= 2 5 ve une Wenlerung ie 3 S ern an 
u . u nkirchen i e 
Sat ge enger Ee rer age e en m Pächter des dem 
als Wil gebörigen Vorwerks 


Ziltendorf Robert Faber iſt der De 


li igelegt worden. a) 
Rd Berlin, >. Aug, (Unrihiige Ungaben besüglid der 
Der etaufnahme der Hanbelövertragd:Gonferengen mit 


8 ſterreich. — Betriebs⸗ Uebernahme durch den Staat. — 
eſichtigung des „Friedrich der Große“. — Weiteres von 
der N 
rlegsmarine.] Die anſcheinend aus Wiener Blättern ſtam⸗ 
mende Nachricht, daß der 1. September der auf Anregung Deutſch⸗ 
. nds e Termine für die Aufnahme der Verhandlungen über 
en ſterreichiſchen Handelsoertrag fei, können wir als unrichtig 
ie chnen. — Mittelſt Allerh. Cab. Ordre it die landesherrliche Zu: 
nung zu der Uebernahme des Betriebes auf den der Nieberlänbilh 
al uͤchen Eiſenbahn-Geſellſchaft conceſſionirten Bahnſtrecken von Win⸗ 
Ken) Gelſenkirchen und nach Bocholt durch die Bergiſch⸗Märkiſche 
u-Geſellſchaft erthellt werden. — Zur Beſichtigung der Panzer: 
Vice: un orledeic der Große“ war der Director des Marine⸗Departements 
nach Bir ral v. Henk am letzten Sonntag in Kiel. Dem Vernehmen 
6 ne ſich die Reparatur der Fregatte auf eine Dauer von 5 bis 
ſpruche aten erſtrecken und einen beträchtlichen Koſtenaufwand bean: 
geſelſch Corvette „Bismarck“ if von der Norddeutſchen Schiffs bau⸗ 
derſelbeuft der Admiralität übergeben. In clrca 14 Tagen wird von 
10 e Geſellſchaft die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, welche vorzüg⸗ 
fahrt geſtellt iſt, abgeliefert werden. Corvetle „Moltke“ hat die Probe: 
nach Zur Zufriedenheit ausgeführt; „Hanſa“, welche bekanntlich ſpäter 
gut ang. üindien gehen fol, unternimmt jetzt, nachdem die Dampſprobe 
vorher 1 ahn iſt, die Segelprobefahrt; „Sedan“ wird zur Probefahrt 
geſt eltet und „Blücher“ wird in 2 Monaten zur Uebergabe fertig 
lt fein, 
1 Berlin, 8. Aug. [Die Heidelberger Miniſter⸗Con⸗ 
men. — Vorconferenz der thüringiſchen Finanzleiter. 
r Delbrück. — Aus dem Bureau des Reichstages. — 
hund maßliche Dauer der Reichstagsſeſſion.] Die Verhand⸗ 
gen der deutſchen Finanzminiſter in Heidelberg ſcheinen eine größere 
daß Miu anzunehmen, als man Anfangs erwartet hatte. Es heißt heute 
zi lesen vor Sonnabend nicht fchlieen würden. Nach ver 
Mm Mlllheilungen beſtätigt es ſich übrigens, daß die Conſerenzen 
1 fuer Wiederholung aller jener Erwägungen führen werden, welche 
culaih. M eren Anläſſen, in denen es fih um Herabſetzung der Matri⸗ 
n läge handele, hervorgelreten waren. Wie jezt befannt wird, 
Vorcd die Finanzminiſter der thüringiſchen Kleinſtaaten eine Art von 
Man nſerenz abgehalten und ſich zu gemeinſamen Schritten vereinigt. 
Weimar innert ſich, daß vor Jahr und Tag die Regierung von Sachſen⸗ 
5 zuerſt unumwunden mit der Klage über die Unerſchwinglich⸗ 
Auf, Matricularbeiträge für die Kleinſtaaten und für anderweite 
Ford dung der Reichsfinanzen vorgegangen iſt. Die Klagen bezw. 
der augen werden jetzt von den thüringiſchen Staaten auf 
daß eiferen; wiederholt, unter Hinzufügung der Erklärung, 
ſelöſt Me weitere Erhöhung der Matricular Umlagen und 
die Selb e Fortdauer ihres jetzigen Umfanges unwiderbringlich 
war el NRändigfeit der Kleinſtaaten vernichten müſſe. Beabſichtigt 
der of Hinweis auf den früheren Standpunkt des Fürſten Bismarck, 
lt erklärt habe, Preußen lege den größten Werth auf die Er⸗ 
Me, der vollen Selbſtſtändigkeit der Kleinſtaaten. Dleſe That: 
die e wir verbürgen“ können, geben jedenfalls einen Aufſchluß 
Richtung, in welcher ſich die Heidelberger Beſprechungen be⸗ 
Daß grade jene Staaten keinen Anlaß haben, das Tabaks⸗ 


en letzteres nach wie vor dle Hanſeſtädie ſich erklären und bereit 
ſoll 
Gb 
ui Ju 
Rau hat es übrigens gefügt, daß der jetzige Reichs tags⸗ 
eden fa, für Jena, Staatsminiſter a. D. Delbrück, vor wenigen 
dane Jas, in Baden befand und fih) von dort nach Heidelberg ber 
so Iſt der berühmte Handelspolktiker auch nicht in der 


t. 
ic 
ir 
ang died ſergend wie an den bortigen Beralhungen zu beiheiligen, 
wah legen: Begegnung mit 5 — früheren Mitarbeitern 


welche wohl ausnahmslos in ihm ein Autorität 
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Nennundfünfzigſter Jahrzang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nützlich werden. — Im Preß⸗Bureau des Reichstages beginnt 


es ſich berelts zu regen. Die neugewählten Reichsboten haben 
faſt ſämmtlich Plätze belegen laſſen. Der Bureaudlrector Geh. Rath 
Happel hat keinen leichten Stand, da jeder womöglich einen beſonders 
guten Platz wünſcht. Er hat zunächſt daran feſtgehalten, den wieder⸗ 
gewählten Abgeordneten die früher innegehabten Plätze zu belaſſen und 
den neu Hinzutretenden dle moͤglichſte Rückſicht zuzuwenden. Auch 
Wahlacten find ſchon eingegangen. In hieſigen Abgeordnetenkreiſen 
erklärt man alles, was über die künftige Wahl des Präſidiums und 
des Bureaus in der Preſſe verlautet, für leere Vermuthung. Die be⸗ 
züglichen Abmachungen werden wie in allen früheren Fällen auch 
diesmal nicht vor der Eroͤffnung und jedenſalls wohl in den erſten 
Tagen der Seſſion zu erwarten fein. Es iſt übrigens darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß man in Bezug auf dieſe Fragen ſeit den letzten Jahren 
das Hauptgewicht weniger auf die Stärke der Fractionen als auf die 
Befähigung der zu Wählenden für das ſchwierige Amt der Geſchäfts⸗ 
leitung in den Parlamenten gelegt hat, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß man auch diesmal ſich nach dieſer Richtung hin entſcheiden wird. 
Uebrigens glaubt man allgemein, daß zur Erledigung der Geſchäfte 
der Seſſion kaum mehr als 3 Wochen erforderlich fein möchten. 

Marine.] Briefſendungen ꝛc. für S. M. S. „Freya“ find bis incl. 
15. d. Mis. (via Brindiſi) nach Aden, vom 16. bis incl. 22. d. Mts. (via 
7 IRE nach Singapore und vom 23. d. Mis. ab nach Hongkong zu 

irigiren. 

Koburg, 8. Ang. [Die Herzogin von Edinburg! ift mit 
ihren Kindern heute hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 8. Aug. [Die Neuwahlen zum Landtag! 
find, wie die „Darmſtädter Zeitung” meldet, auf den 10. September 
feſtgeſetzt worden. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 7. Aug. [Die Dresdner 
Stichwahl. — Diſſidenten⸗Begräbniſſe. — Mord in 
Zittau.] Das „Heine Häuflein der Fortſchrittler“ hat jetzt auf ein: 
mal die Entſcheidung darüber in der Hand, ob Dresden einen Soclal⸗ 
demokraten oder einen ſchutzzöllneriſchen Conſervatlben in den Reichstag 
ſchicken ſoll; da die Wahlenthaltung der Fortſchrittler genügt, um Bebel 
den Sieg zu ſichern, der 43 pet. der abgegebenen Stimmen erhalten 
hat, während es die vereinigten Conſeroatloen und Nationalliberalen 
nur auf 32 pCt. gebracht haben. Jetzt rächt ſich die unanſtändige 
Kampfart der Anhänger Frieſens — denn es ſteht ſchon heute feſt, 
daß, wenn auch der perſönlich in feiner Ehre angegriffene A. Walter 
den Wunſch ausgeſprochen hat, feine Anhänger möchten ſich bei den 
Verhandlungen nicht leiten laſſen durch die Erinnerung an die ihm 
perfönlich widerfahrenen Unbilden, weitaus der größte Theil der Wal⸗ 
ter'ſchen Wähler nicht ſtimmen oder weiße Zettel abgeben wird. In 
einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung der Unterzeichner des 
Auftufs für Walter lehnte es Walter ab, ſich einen Einfluß auf feine 
Wähler anzumaßen, da er ſich nicht beworben habe, ſondern aufgeſtellt ſei. 
Er hat dieſe Antwort auch dem Frieſen'ſchen Comite eriheilt, ſich jedoch 
bereit erklart, fich bei feinem Comite dahin zu verwenden, daß es die ge: 
wünſchte Empfehlung der v. Frleſen'ſchen Candidatur öffentlich ausspricht, 
wenn das Wahlcomite für v. Frleſen vorher ebenfalls öffentlich erklärt, 
daß es die gegen ihn fo vlelfach in den Zeitungen ausgeſprochenen 
Verläumdungen und Schmähungen mißbillige und felbit Theil an deren 
Veröffentlichung nicht gehabt habe! Dieſe einfache Erklärung konnte 
oder wollte die an Walter geſchickte Deputation der Frieſtaner nicht 
abgeben und darauf hat Kaufmann Walter, wie er in einer Zuſchrift 
an die „Dr. Nachr.“ mittheilt, den Herren geſagt, daß er zwar per⸗ 
ſönlich v. Frieſen wählen werde, mit einem Comite aber, das von ſo 
unlautern Mitteln Gebrauch macht, keine Gemeinſchaft haben möge. 
Die Thatſache, daß die Verſammlung der Unterzeichner des Aufrufe 
für Walter vorgeſtern Abend auseinander gegangen iſt ohne eine Em⸗ 
pfehlung der v. Frleſenſchen Wahl, beweiſt deutlich genug, daß auf 
eine Unterſtützung v. Frieſens Seitens der Fortſchrittspartei nicht mehr 
zu rechnen iſt. — Das evangeliſche Landesconſiſtorium hat wegen der 
Diſſidentenbegräbniſſe eine Verordnung erlaſſen, welche die Geiſllichen 
und Kirchenvorſtände anweiſt, den Diſſidenten die Beſtattung auf evan⸗ 
geliſchen Kirchhöfen nicht zu verweigern, aber Ausſchreitungen und Un: 
gebührniſſe, wie ſie in neuerer Zeit mehrfach dabei vorgekommen find, 
nicht zu geſtatten. — Der Photograph Unger in Zittau, welcher wegen 
Verdachts, den Reſtaurateur Döring ermordet zu haben, verhaftet if, 
hat berelts geſtanden, den Döring getödtet zu haben, will aber durch 
Thätlichkelten Seitens Doͤrings gereizt fein. Er hat einen Fluchtver⸗ 
ſuch gemacht, feine gleichfalls verhaftete Zuhälterin einen Selbſtmord⸗ 


verſuch. 5 
Defterreid. 

Teplitz, 7. Aug. [Den Beſuch bei dem Kaifer Wilhelm! 
ſtattete der Kalſer von Oeſterreich in der Uniform des Kaifer Franz⸗ 
Garde⸗Grenadler⸗Regiments ab. Die beiden Monarchen begrüßten ſich 
auf das Herzlichſte und unterhielten ſich darauf gegen % Stunden mit 
einander. Zum Diner bei dem Kalfer Wllhelm um 4 Uhr erſchlen 
der Kalfer Franz Jeſef in der Uniform ſeines preußlſchen Huſaren⸗ 
Regiments (Schleswig⸗Holſteiniſches Nr. 16). um 46 Uhr machten 
die Majeſtäten zuſammen eine Spazterfahrt durch den Schloßgarten 
des Fürſten Clary, von wo der Deutſche Kalſer den Kaiſer Franz Joſef 
um 6 Uhr nach dem Hotel zurückbegleitete. Um 8 Uhr erfolgte die 
Abreiſe des Kalſers von Oeſterreich. General von Steinäder, in Ver⸗ 
tretung des Deutfchen Kalſers, und Hofmarſchall Gemmingen waren 
zur Verabschiedung auf dem Bahnhofe anweſend. Beim Abſchled 
äußerte der Kaifer: „Es war ein freudenreicher Tag für mich, leider 
nur ein Tag.“ 

Leplitz, 8. Aug. [Kaifer Wilhelm] nahm heute ein Moor- 
und Vollbad und iſt das Befinden Sr. Majeſtät durchaus zufrieden: 


lend. 
en Frankreich. 


O Paris, 6. Aug. [Der Strike der Droſchkenkutſcher. 
— Andere Strike. — Dufaure und das Juſtizminiſte⸗ 
rium. — Der Arbeitsminiſter. — Hoher Beſuch 


Zeit 


in Aud: | Mann. 
icht.] Wie es erwartet wurde, hat der Strike der Droſchkenkutſcher ſich fo: 1) 4 Contingente 
h 15 ausgedehnt. Beſonders an den Zugängen aur Argen 376,000, oder 370,000 mit Berückſichtigung der nn Ei 4 
konnte man das bemerken. Bei der Porte Rapp auf dem Marsflde, Pichteombattanten; 2) 1 Contingent des zweiten Theils 42,000, (Wir 
wo die meiſten Beſucher eintreten, trafen in den letzten Wochen durch⸗ 
ſchuittlich 4000 Wagen bis gegen 3 uhr Nachmittags era; heute klaſſe die volle 
den letzteren vielleicht in mancher Beziehung! waren um dieſe Zeit kaum einige hundert Wagen dort angekommen. 1 Jahr dient; 3) 


IR 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitun Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen 


4 
agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 9. Auguſt 1878. a 3 


Die Mehrzahl der Strikenden gehört der Compagnie des Petits 
Voitures an, welche etwa 5000 Kutſcher beſchäftigt; aber auch die 
kleineren Compagnien Urbaine und Gauloiſe und die Privatwagen 
vermiethen, die mehrere Kutſcher haben, find in Mitleivenfchaft ge⸗ 
zegen. Die Geſellſchaft der Petites Voltures hat heute, wie man ſagt, 
nicht ein Drittel ihres Perſonals bei der Arbeit. Es iſt wohl der 
Mühe werth, ein Wort über die Urſachen des Strikes zu ſagen. Die 
Kutſcher der mehrgenannten Compagnie tbeilen ſich in zwei Kater 
gorien, je nachdem fie à la feuille oder & la moyenne arbeiten. 
Die Kutſcher A la feuille erhalten einen beſtimmten Taglohn (3 
Franken, wenn fie weniger als ein Jahr, 4 Franken, wenn fie länger 
als ein Jahr bei der Compagnie ſind) und außerdem gehören ihnen 
ihre Trinkgelder. Die Kutſcher à la moyenne liefern eine be⸗ 
ſtimmte, im Voraus berechnete Summe, die moyenne, an 
die Compagnie ab. Was fie mehr einnehmen, it ihr Ver⸗ 
dienſt; wenn fie weniger einnehmen, fo haben fie den Reſt 
aus ihrer Taſche zu erfegen. Sie arbeiten alſo mit Riſiko und es 
hängt offenbar von der Moyenne ab, ob fie Ausfichten haben, gute 
Geſchäfte zu machen. Von dieſer Moyenne iſt alſo bei dem Strife 
hauptſächlich die Rede. Die Kutscher haben das Publikum für ſich zu 
gewinnen geſucht, indem ſie ausſprengten, daß die Moyenne bei der 
Compagnie eine ganz exorbitante Ziffer, 32 Fr. erreiche. Da ein 
Kutſcher in einer Stunde durchſchnittlich 2 Fr. einnimmt, ſo würde 
eine 16ſtündige Arbeitszeit dazu gehören, ehe er verdient, was er der 
Compagnie abzuliefern hat. Dies iſt aber keineswegs genau. Die 
Moyenne mag wohl einmal ausnahmsweiſe 32 Fr. erreicht haben, 
aber fie wechſelt jeden Tag, und fie wird jeden Tag von Neuem fee 
geſetzt als der Durchſchnittspreis deſſen, was am Tage vorher von 
allen Wagen eines Depots eingenommen worden iſt. Auch in den 
verſchiedenen Depots (deren die Geſellſchaft, wenn wir nicht irren, 
etwa 20 hat) iſt die Moyenne am naͤmlichen Tage nicht die gleiche. 
Die Kutſcher wollen nun das ganze Syſtem geändert haben. Sie 
verlangen die Unterdrückung der Moyenne, oder wenigſtens eine Ab 
änderung in der Art, daß für eine Perlode von je drel Monaten ein 
Durchſchnittsſixum angeſetzt werde. Die Compagnie wendet ihnen ein, 
daß fie wie die meiſten anderen Kutſcher nur à la fewille zu 
arbeiten haben; wenn fie kein Riſiko laufen wollen; aber darauf 
wendet man ein, daß der feſte Taglohn zu gering if, und 
daß er auf 6 Fr. geſtelgert werden müſſe, d. h. auf den Lohn 
der Omnibuskutſcher. Die Moyenne⸗Kutſcher haben das Signal zu 
dem Strike gegeben, die Kutſcher à la feuille And erſt nachher in 
die Bewegung eingetreten. Die Strikenden machen noch andere Be⸗ 4 
ſchwerden geltend, die nicht begründ-t ſcheinen, fo, daß die Compagnie 
ihrr Pferde ſchlecht verpflegt u. ſ. w. Da ſteckt ohne Zweifel nicht 
des Pudels Kern. Vielleicht würde man am Wenigſten irre gehen, 
wenn man annähme, daß die Kutſcher durch die ſtrengen Poligel- 
Verordnungen der letzten Zeit, zu denen fie freilich ſelbſt Anlaß ger 
geben haben, erbittert find. Vor der Hand iſt kein Ausgleichsvorſchlag 
gemacht worden. Die Vorſtände der Compagnie des Petites 
Voitures haben heute eine Sitzung gehalten, um über die Situation 
zu berathen; auf der andern Seite hat die Syndicatkammer der 2 
Kutſcher beſchloſſen, beim Pollzeipräfecten um Erlaubniß zur Abhaltung 
einer General⸗Verſammlung aller Kutſcher nachzuſuchen, damit man 
Delegirte wählen könne, die ſich mit den Arbeitgebern zu verſtändigen 
haben. Man wird ſich ohne Zweifel verſtändigen, aber wir können 
uns der Vermuthung nicht erwehren, das schließlich das Publikum be? 
tufen fein wird die Zeche zn zahlen, und daß wir uns auf 
eine Erhöhung der Oroſchken⸗Tariſe gefaßt machen mäflen. — 
Die Strike ſcheinen überhaupt wieder auf die Tagesordnung kommen 
zu ſollen. Aus dem Norden wird gemeldet, daß die Bergleute in 
den Gruben von Denain heute von Neuem die Arbeit eingeſtellt 
haben und in Veſoul it ein Strike unter den Webern ausgebrochen. 
— Der Marſchall Mac Mahon verlängert ſeinen Aufenthalt in 
Trouville, er wird erſt nächſten Sonnabend hieher kommen, um den 
Vorſitz in einem Miniſterconſeil zu führen. In den politiſchen Kreiſen 
geht ein Gerücht, welches der Beſtäligung bedarf. Der Conſeil⸗ = 
präfident Dufaure, heißt es, werde das Portefeuille der Juſtiz abgeben, Y 
ohne darum aus dem Gabinet zu ſcheiden. Ein Mitglied der repu⸗ 
blikaniſchen Partei im Senat oder in der Kammer werde zum Juſttz⸗ 
miniſter ernannt werden. Dieſes Gerücht hat feinen Urſprung jeden» 
falls darin, daß Dufaure mehrfach einer allzugroßen Nachſicht gegen- 
über den reactionären Richtern beſchuldigt worden. — Der Arbeits⸗ 
miniſter Freyeinet tritt morgen feine Reife nach Ronen und den bee | 
deutendſten Hafenſtädten der Canalküſte an. — Mehrere Blätter * 
melden für den nächſten Monat die Ankunft des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, des Königs der Belgier und des Königs von Holland. Man 
glaubt in der That hier, daß dieſe Fürſten, ſowie der Prinz von 
Wales und der Thronfolger von Rußland dem Feſte bei Gelegenheit 
der Preisvertheilung beiwohnen werden. Der Czarewitſch wird mit 
der Prinzeſſin Dagmar für den 10. Sept. erwartet. 7 
O Paris, 7. Auguſt. [Die gegenwärtige Heerezorga⸗ 
niſatlon. — Darwin's Wahl in die Akademie.] Wir ent⸗ 
nehmen folgende Mittheilungen einem Artikel der „France“ über die 
bisherigen Reſultate der Heeresreorganlſation. Der Artikel ſetzt aus⸗ 
einander, über welche Streitkräfte Frankteich für feine Vertheidigung 
gegenwärtig thatſächlich verfügen würde, nimmt alſo keine Rücksicht 
auf die nicht eingeübten Leute. Das Nternttrungsgeſetz verfügt, daß 
die jungen Leute vom 25. Jahre an 9 Jahre der Armee angehören, 
5 Jahre in Activität und 4 Jahre in der Reſerve. In Folge der 
verspäteten Einberufung und der verfrühten Entlaſſung reduciren ſich 
jene 5 Jahre auf 4. Nach den officiellen Angaben werden jährlich 
durchſchnittlich 143,000 junge Leute für den Dienft genommen, davon 
gehören 94,000 dem erſten Thelle des Contingents an und 42: bis 
43,000 dem zweiten Theile, im Ganzen alſo elwa 136,000. Die 
anderen 7000 Dienſtpflichtigen gehören zur Marine. Die active Armee 
umfogt alſo 9 Gontingente von 136,000 Mann, d. l. 1.200,00 /ß9ſ 
Was die militäriſche Inſtruetion angeht, ſo zerlegt dieſe Ziffer. 
es erſten Thells unter der Fahne, d. l. 


brauchen kaum daran zu erinnern, daß der erſſe Theil jeder Jahres. 
Dienſtzelſt durchmacht, der zweite Thell blos 


4 Klaſſen der Reſerve, die 4 Jahre ger 
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ſich ohne Nachtheil in ihrer Zujammenfeßung verändern kann. 


und nicht einmal, wie in England, 


dient haben, 376,000 


4) 4 Klaſſen der Reſerve, die 1 Jahr oder auch Mit 6 Monate 


gedient haben. 5) 3 Klaſſen ſog. disponibler Leute; das find die⸗ 
ee ri 1 1 Vahr gedient haben, olſo noch 3 Jahre ia 
3 0 m en müſſen, ehe fie in die Reſerve übergehen, zu 
ine ne eedes Contingent, insgeſammt als 123,000 M. 
ſammt, bilden och nicht ausgeblldele Klaſſe, 136,000 M. Jusge⸗ 
Mobilmach⸗ „ dieſe 6 Kategorien wieder jene 1,200,000 M. Im 
zuſtellen engsfalle wäre es unmöglich, dieſe Zahl von Soldaten ein: 
fuß Frankreich hat 19 Armeecorps, deren jedes auf den Kriegs⸗ 
8 alcht 35,000 M. überſteigt. Die hoͤchſte Effectioſtärke der Kampf⸗ 
emee beträgt alſo 19 >< 35,000 — 665,000 M. Wohlverſtanden 
umfaßt dieſe Ziffer nur den activen Theil und alle Hilfszweige müſſen 
beſonders gezählt werden. Wenn man die vorhergehenden Angaben 
unter dem Geſichtspunkt der Inſtruetion noch einmal genauer durch⸗ 
geht, ſo findet man unter der Totalziffer von 1,200,000 4 Klaſſen, 
welche im Augenblick der Mobilmachung dienen und 4 Klaſſen der 
Reſerve, welche eine vollſtändige militäriſche Ausbildung erhalten haben. 
Jede dieſer 8 Klaſſen, mit Berückſichtigung aller Verluſte u. ſ. w. zu 
90,000 gerechnet, kommt man zu einer Geſammtziffer von 720,000 M. 
Soeben wurde geſagt, daß die Kampfarmee nicht ſtärker ſein könne, 
als 665,000, allerhöchſtens 700,000 Soldaten. Aber davon bleibt 
der permanente Theil, Offiziere, Unteroffiziere u. ſ. w. mit 50: bis 
60,000 Köpfen abzuziehen, es bleiben alſo nur 640,000 M. in 
Maximum zu finden, und ſo eben wurde geſagt, daß ihrer 720,000 
mit Militäriſcher Erziehung an das militäriſche Leben und an die 
Diselplin gewöhnt, zu finden find. Die Kampfarmee kann alſo vollſtändig 
gebildet und mobil gemacht werden, ohne daß man ſich an den 2. Theil des 
Contingents wendet, an die Leute, die nur 1 Jahr gedient haben. 
Nach Beendigung dieſer Mobilmachung und nachdem die Armee 
gegen die Grenze concentrirt worden, tft der erſte Theil des Contin⸗ 
gents erſchöpft, doch läßt er, wie gezeigt, einen Ueberſchuß von 80,000 
Mann, da ſtatt 720,000 verfügbarer Soldaten nur 640,000 ver: 
wendet wurden. Dieſes Effeetio von 80,000 Mann ſtellt ſich unter 
einer ſpeciellen Form und Organiſation dar. Die erſte Mobilmachung 
hat (ſprechen wir blos von der Infanterie) nur die 3 activen Batail⸗ 
lone genommen; es bleiben alſo von jedem Regiment das 4. Bataillon 
und 2 Depot⸗Compagnien übrig, im Ganzen etwa 1000 Compagnien, 
nämlich 640 Compagnien von den 4. Bataillonen herrührend und 360 
Depot⸗Compagnien. Dieſe Unterſcheidung iſt hier nöthig zur Feſt⸗ 
ſtellung des Effectivs, welcher vom erſten Theil des Contingents ver: 
fügbar bleibt; die Depots beſtehen nämlich nur aus Leuten des zweiten 
Contingenitheils. Für jede der 640 Compagnien kann man eine 
Normalſlärke von 84 Soldaten rechnen und mit Hinzufügung eines 
Drittels für die andern Waffengattungen kommt man auf 80,000 
Mann. Dieſe ſchon dageweſene Ziffer ſtellt dar, was nach der Mobi⸗ 
liſtrung von organiſirten Corps übrig bleibt. Die Armee der zweiten 
Linie wird alſo 1000 Compagnien Inſanterie zählen, d. h. 250,000 
Mann, denn jede Compagnie auf dem Krlegsfuß hat 250 Mann. 
Mit Hinzurechnung eines Drittels für die andern Waffengattungen 
kommt man auf 330,000 Mann. Sind dieſe 330,000 Mann in 
den Elementen zu finden, welche nach der erſten Mobilmachung übrig 
bleiben? Die erſte Klaſſe (bei der Fahne und Reſerve) iſt verſchwunden 
und hat uns 80,000 Mann übrig gelaſſen, in den Depot⸗Compagnien 
finden ſich 40,000 Mann der 2. Klaſſe, d. h. der nur ein Jahr ge⸗ 
ſchulten; 3 Contingente dieſer ſelben Klaſſe in Disponibilität 
(120,000 Mann), 4 Reſerveklaſſen (immer nur ein Jahr Ge⸗ 
ſchulte) 160,000 Mann, alſo eine Totalſumme von 400,000 Mann. 
Es iſt ſomit leicht, die erforderlichen 330,000 Mann zu finden. 
Man gelangt alſo zu zwei Armeen, einer Kampfarmee, die nahe an 
700,000 Mann ſtark, und einer Reſervearmee von 330,000 Mann, 
in Summa mehr als eine Million, wobei weder die Untauglichen und 
Nichteombattanten, noch eine ganze Jahresklaſſe von 136,000 Mann, 
die noch nicht gehörig ausgebildet iſt, in Erwägung gezogen wird. 
Ebenſo wenig kommt die Territorialarmee hier in Betracht, die aus 
6 Contingenten mit insgeſammt 700,000 Mann beſteht. — Die 
franzöfiihe Akademie der Wiſſenſchaften hat Darwin zu ihrem corre⸗ 
ſpondirenden Mitglied ernannt. Die Thatſache wird Vielen kaum 
glaublich erſcheinen. So oft auch der berühmte Gelehrte in Vorſchlag 
gebracht worden, fo iſt er jedes Mal in der Minderheit geblieben. 
Noch vor 8 Tagen erhielt er nur 5 Stimmen, als es galt, dem Ber⸗ 
liner Botaniker Braun einen Nachfolger zu geben, jetzt aber fielen ihm 
26 Stimmen zu. 8 Mitglieder ſtimmten gegen ihn und 5 gaben leere 
Zettel ab. Lange Jahre hindurch iſt der verſtorbene Aſtronom Leverrier 
der eifrigſte Gegner Darwin's in der Akademie geweſen. Veelleicht 
verdankt Darwin ſeine jetzige Wahl hauptſächlich den Clericalen. Dieſe 
hatten in dem Mordprozeſſe Burré⸗Lebiez eine willkommene Gelegen⸗ 
heit gefunden, über den engliſchen Naturforfcher herzufallen, weil der 
Mörder Lebiez ſich für einen Anhänger Darwin's erklärte, ſollte Dar: 
win an dem Morde mitſchuldig ſein. Dergleichen unglaubliche Albern⸗ 
heiten ſind wirklich in den hieſigen frommen Blättern gedruckt worden 
und ſo mag denn wohl den Mitgliedern der Akademle die Geduld aus⸗ 
gegangen ſein. 
Paris, 6. Aug. [Franzöſiſche Urtheile über die gegen: 
wärtige Lage der Dinge in Deutſchland.] Im „Journal des 
Débats“ ſchreibt Herr Jacquot: 


Was uns in den meiſten Fallen an dem Verſtändniß der inneren An⸗ 
gelegenheiten des Auslandes derhindert, iſt ein angeborener Sinn für alles 
Klare und Einfache, der manchmal ſtärker iſt, als die Liebe zur Wahrheit, 
und uns leicht das politiſche Wörterbuch, welches bei unſeren Discuſſionen 
im Gebrauch iſt, auf die anderen Völker übertragen läßt. So ſpricht man 

aus Anlaß der deutſchen Wablen von Oppoſition, Regierung, Majorität, 
obne dieſe Wörter zu erklären, als ob es bei unferen Nachbarn eine Partei 
gebe, die von der Regierung geſtürzt und durch eine andere abgelöſt wer⸗ 
den fol. Was aber das kaiſerliche Deutſchland kennzeichnei, daß iſt 
erade, daß es dort keine A Safe giebt und die Kammermajorität 
N Eine 

homogene Majorität hätte ſogar keinen Sinn, da es ihr doch nicht g⸗⸗ 
geben wäre, ihren Ausdruck in einem Cabinet zu finden. Die Regierung 
ſteht außerbalb und über der Volkts vertretung und wenn fie dieſelbe für 
die Herſtellung der N nicht entbehren lann, läßt ſie ſich doch nicht 
von ihr lenken, nit einem Wort, die Maſſe des Volkes wird in dem 
neuen deutſchen Reiche zu Rathe gezogen und reſpectirt, aber ſie hat nicht 
zu beſeblen; man läßt fie als Aufklärungequelle und Kraft gelten, 
obne ihr aber einen Willen einzuräumen. Das iſt beinahe das Gegen: 
theil von dem in Frankreich berrſchenden Verhältniß, wo nach der 
Verfaſſung Weisheit und Kraft zugleich zu den Attributen des allge⸗ 
meinen Slimmrechts gehören und dieſes fo nicht blos die Quelle, ſondern 
auch der Herr der öffentlichen Gewalt iſt. Man begreift, daß neue Aus⸗ 
drücke nothwendig wären, um ſo andere Zuſtände zu veranſchaulichen; das 
Beſte iſt aber, die Ausdrücke überhaupt moͤglichſt bei Seite zu laſſen und 
dafür die Sache, die man erkennen will, deſto feſter ins Auge zu fallen. 
Da die kaiſerliche Macht ihre Grundlage anderswo als im Parlament hat 


Majorität zu haben, die, ohne ihm beſſere Dienſte zu leiſten, ihm leicht 


llaäſtig fallen könnte. Was der Kanzler in den letzten Wahlen bauptſächlich (Woche vom 21. bis 27. 


e zu haben ſcheint, das ſind neue Elemente zur Herſlellung von 
Majoritäten, die für jede der großen Fragen, deren Löſung er anſtrebt, 
eine andere ſein müßte. So erklärt ſich die ſcheinbare, 
felige Haltung des Kanzlers gegen die Nationalliberalen, welche, nachdem 
ſie in einer Hand ein ziemlich geſchmeidiges und ſehr kräſtiges Werkzeug 


Mann, redücltt auf 360,000 Mann.] für die adilniſtrative, 


N ‚einmo ( verpflichtet iſt, mit ihm durch das Organ a. Schloß Trachenberg. 
eines Cabinets in beſtändiger Ideengemeinſchaft zu bleiben, fo begreift man, a. Schloß Trachenberg 
daß dem Fürſten Bismarck ſeinerſeits wenig daran gelegen iſt, eine homogene a. Schloß Stons dorf. 


richterliche, militariſche und kirchliche Organiſirung 
des Reiches geweſen find, ihm nicht dieſeſden Sicherheiten für feine wirth⸗ 
chaſtliche und Finanzreform bieten. In Wahrheit hat der Kanzler, indem 
er ih in dem Wahlkampfe von den Nationalliberalen trennte, um einen 
Theil der conſervatipen und ultramontanen Elemente in fein Lager zurüctzu⸗ 
führen, die Nationalliberalen noch nicht zu einer Oppoſitionspartei gemacht. 
Auch konnte er dieſes Reſultat gar nicht wünſchen, eben ſo wenig wie er 
für die Folgezeit wünſchen kann, mit einer ausſchließlich aus Ultramontanen 
und Conſervativen beſtehenden Kammermajorität zu regieren. Allerdings 
iſt dieſe Beſorgniß von deutſchen Blättern ausgeſprochen worden; man muß 
das aber auf Rechnung der Hitze des Gefechts ſetzen, welche ſelbſt den 
Männern, die in ruhiger Zeit am beſten in der Lage ſind, eine Sitnation 
richtig aufzufaſſen, das Urtheil trübt. Die reactionären Elemente bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die wirthaftlichen Reformen als Appoint verwertben, iſt am 
Ende gute Politik, aber ſich einzubilden, daß man mit ihnen alle beliebigen 
Geſetze durchbringe, und daß die nationalliberale Partei, welcher die mitt: 
leren Schichten des Landes und die Bourgebiſie treu geblieben find, ihres 
Einfluſſes beraubt werden köunte, iſt ein Traum, welchen einem Staats⸗ 
manne, wie Herrn v. Bismarck, anzudichten, eine Beleidigung wäre, zumal 
in einem Lande, wo die Stärke der liberalen Meinung um ſo viel größer 
iſt, als es dem Parlament an Vorrechten fehlt. Thatſächlich richtet ſich die 
Sorge der Nationalliberalen auf den Umfang der Zugeſtändniſſe, welche die 
Regierung den reactionären Elementen machen könnte, um von ihnen den 
Beiſtand zu erhalten, den ſie nicht entbehren zu können glaubte. Darüber 
könnten ſie ſich indeß aus eigener Erfahrung tröſten, da ſie ja am beſten 
ei daß der Kanzler ſich immer nnr fo weit ausliefert, wie es ihm grade 
gefällt. 

Um uns aber zu überzeugen, daß die Spaltung zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und der nationalliberalen Partei nicht in der Natur der Sache 
liegt und ſich in der Kammer ſelbſt bald als leerer Schein herausſtellen 
wird, braucht man nur das Wahlmanifeſt dieſer Partei mit dem Programm 
zu vergleichen, welches die Regierung gegen Ende Juni in der „Provin⸗ 
zial⸗Correſpondenz“ veröffentlicht hat. Beide Schriſtſtücke find im 
Grunde einander ähnlich; der große Unterſchied iſt nur, daß die National: 
liberalen der Regierung ihren Beiſtand verſprechen, während dieſe ihn gar 
nicht verlangt. In allen Fragen, um die es ſich handelt, beſteht das Ein⸗ 
vernehmen im Prinzip fort und nur über die Anwendung wird man mod 
zu ſprechen haben. Die Regierung will die Socialdemokratie bekämpfen, die 
liberalen Parteien wollen es nicht minder, nur mögen ſie deshalb die dauern⸗ 
den und unentbehrlichen Rechte und Freibeiten der Nation nicht blosſtellen. 
Die Ausnahmegeſetze find ihnen zuwider, doch hat einer ihrer Führer, Herr 
Lasker, in feiner Saalfelder Rede ſehr bübſch an Beiſpielen erklärt, welche 
Art von Beiſtand ſeine Partei der Regierung leiſten kann. „Ich habe“, 
fagte er, „fur das Geſetz, betreffend die Verbannung der Biſchöſe geſtimmt, 
weil dies ein gemeinrechtliches Geſetz iſt.“ Und in der That, die Biſchöfe 
ſind nur dann von Verbannung bedroht, wenn ſie ſich einen offenen Un⸗ 
gehorſam gegen das Geſetz zu Schulden kommen ließen. „Dagegen“, fuhr 
er fort, „babe ich nicht für das Geſetz, betreffend die Verbannung der 
Jeſuiten, geſtimmt und werde auch in 9 7 für nichts Aehnliches ſtimmen, 
weil ein Individuum, welches vom Geſetze bedroht wird, verlangen darf, 
daß man ihm auch beweiſe, es habe ſich der Handlung, welche das Geſeß 
beſtraft, wirklich ſchuldig gemacht.“ In Sachen der wirtbſchaftlichen und 
Finanzreform ſind die Nationalliberalen ebenfalls bereit, die Regierung zu uns 
terſtützen; ſie wollen, wie dieſe, daß das Reich ſeine Finanzen durch ein Syſtem 
indirecter Steuern geſichert babe, mit deſſen Hilfe die Einkommenſteuer in den 
Einzelſtaaten und Gemeinden in gewiſſem Verhältniß herabgeſetzt werden 
könnte; aber fie verlangen zugleich, daß die verfaſſungsmäßigen Rechte der 
deutſchen Parlamente gewahrt blieben. Sie erklären ſich gegen das Tabaks⸗ 
monopol; aber die Regierung hat ſich noch nicht offen für dieſes Monopol 
erklärt. und würde obne Zweifel eben fo gern auf die Fabrikationsſteuer 
eingeben. Hinſichtlich der Zölle haben die Nationalliberalen keine ganz be⸗ 
ſtimmte Politik; ſie ſind für das Princip des Freihandels, welches auch die 
Regierung bisher nicht verleugnet hat, und laſſen praktiſche Einſchränkungen 
dieſes Princips zu, wie Fürſt Bismarck ſolche verlangt. In der Militärs 
frage, die in ihrem Programm nicht berührt, aber im neuen Reichstag zur 
Entſcheidung kommen wird, werden die Nationalliberalen die Forderungen 
der Regierung botiren können, denn einige von ihnen haben ſich bereit er⸗ 
klärt, im Jahre 1881 die ſiebenjährige Verwilligung des Heeresbeſtandes 
zu erneuern. Endlich haben die Nationalliberalen nicht verſaumt, zum 
Schluſſe ihres Manifeſtes an den guten Willen zu exinnern, den ſie der 
Regierung alle Zeit bezeigt, und an die bedeutenden Zugeſtändniſſe, die ſie 
ihr insbeſondere bei den Verhandlungen über die Juſtizgeſetze gemacht haben. 
Eine ſolche Partei iſt wahrlich keine Oppoſitionspartei und Fürſt Bismarck 
könnte gar nicht obne fie und ihr zum Trotz regieren. Wenn die lebten 
Schätzungen der Wahlreſultate richtig ſind, ſo wird der Reichstag in drei 
große Fractionen zerfallen: etwa 113 Conſervative, 155 Liberale und 100 
Ultramontane, womit dem Reichskanzler die Möglichkeit gegeben wird, ſeinen 
Stützpunkt je nach Bedürfniß zu verändern, ohne ſich die Nationalliberalen 
ſyſtematiſch zu entfremden. Die Verhandlungen im Reichstag werden leb⸗ 
bafter und bewegter fein, aber es wäre ein Irrthum, zu glauben, daß die 
Schwierigkeiten für die Regierung erheblich wachſen werden, weil die Kammer 
mehr geſpalten ſein wird. 

Dagegen urtheilt der „Temps“: 

Da die Conſervativen nicht den dritten Theil des Reichstages bilden, ſo 
wird Herr v. Bismarck, um eine Majorität zu erlangen, ji nothwendig an 
das Centrum oder eine der liberalen Parteien wenden müſſen. Es wird 
ihm ſehr ſchwer fallen, ſich auf die Liberalen zu ſtützen, weil gerade gegen 
dieſe die Auflöfung gerichtet war. Ihren Beiſtand in Anſprüch nehmen, 
hieße gewiſſermaßen Abbitte thun und die Katholiken und einen Theil der 
Conſerdativen zu einer furchtbaren Oppoſition berausfordern. Wenn anders 
ſeits der große Kanzler ſich, wie man verſichert, den Katholiken zuwenden 
und fie durch ernſtliche Zugeſtändniſſe zu ſich zurückführen will, fo giebt er 
damit ſeiner Politik der letzten ſechs Jahre ein ſchweres Dementi. Er ver⸗ 
leugnet Alles, was er gedacht, was er gewollt, was er gethan. Dieſe 
Wandlungen find dem moraliſchen Anſehen desjenigen, der ſich ihnen über 
ließ, niemals förderlich geweſen. Wir haben bier nicht über die Haltung 
ſelbſt, die der Kanzler den Katholiken gegenüber ſo lange beobachtet hat, 
nicht über feine Zornausbrüche, feinen Haß, feine Verfolgungen ein Urtheil 
zu fällen, aber was wird Deutſchland, was wird die Welt denken, wenn 
man dieſe ſechsjährige Politik von Demjenigen ſelbſt, der ihren Sieg als 
unerlaßlſch für die Wohlfahrt des Reiches betrachtete, verurtheilt ſehen wird; 
Und dann, wie werden die Conſervativen, welche meiſtens Pietiſten, das iſt 
entſchiedene Gegner des Ultramontanismus ſind, die Allianz mit den Katholiken 
annehmen? Wird dieſe Majorität, die nur mit fo großen Opfern zu Stande 
kommen konnte, ſich nicht bei der erſten Gelegenheit wieder auflöſen? 
Mit welchem Preiſe werden ſich die Katholiken ihren Beiſtand bezahlen 
laſſen, und wird Herr v. Bismarck, der nur Bundesgenoſſen ſuchte, an ihnen 
nicht vielmehr ſeinen Meiſter Biene haben? Alles dies find ſehr heikle 
Fragen. Es iſt für Herrn v. Bismarck gleich ſchwer, nach rechts oder links 
zu gehen, um ſich eine Majorität zu bilden. Nun ſagt man freilich, der 
Kanzler werde abwechſelnd mit allen Parteien regieren, je nach Bedürfni 
und nach der Natur der Frage, bald mit den Liberalen gegen die Katho⸗ 
liken, bald mit den Katholiken gegen die Liberalen gehen und jo niemals 
einer Majorität ermangeln. Wir wiſſen nicht, ob dieſe Schaukelpolitik im 
Reichstage leicht auszuführen und ob ſie gute Reſultate liefern wird, aber 
auf alle Fälle bedeutet fie das gefährlichſte Spiel, welches eine Regierun 
unr wagen kann und erfordert eine außerordentliche Geſchicklichkeit. Gewi 
iſt Herr v. Bismarck Meiſter in der Kunſt, die Parteien zum Vortbeile 
ſeiner Politik gegen einander zu hetzen, aber die innere Lage Deutſchlands 
iſt nicht, was ſie noch vor einigen Jahren war, und es konnte geſchehen, 
daß die Mittel, mit welchen der Reichskanzler jeden Widerſtand brach, nicht 
immer den nämlichen Erfolg hätten. Schon fprechen einige deutſche Blätter 
von dem Fall einer neuen Auflöſung. Das ſind aber ſicherlich Ver⸗ 
muthungen, welche nichts rechtfertigt. Eine zweite Auflöſung wäre ein noch 
ſchwererer Febler, als die erſte war; aber der bloße Umſtand, daß einige 
Perſonen eine ſolche für möglich halten, beweiſt ganz offenbar, daß das 
Wahlreſultat vie Erwartungen des Herrn v. Bismarck getäuſcht hat. 


Provinzial- Zeitung. 


* Breslau, 9. Auguſt. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt v. Hatzfeld 
Ihre Durchlaucht Fürſtin v. Hatzfeld nebſt Familie 
bre Durchlau gt Prinzeſſin v. Reuß nebſt Begl. 


gen des k. deutſchen Geſundheitsamtes.] 
je v 27. Juli.) Bei Beginn der Berichtswoche herrſchten an 
den öftlihen und nördlichen deutſchen Beobachtungsſtationen norbweitliche, 


— r. [Mittheilun 


} rebt, an den weſtlicher und ſädlicher gelegenen öſtliche und füdöſtliche (in Karls 
beinahe fait feind- ruhe nordöſtliche) Lufiſtrömungen, die aber bald allgemein in öftlihe und 

ſüdöſtliche Windrichtungen umgingen. . 
ſich an den öſtlichen Stationen und in Berlin auch nordöstliche Wind⸗ 


Um die Mitte der Woche machten 


ch] fälle der Kinder. 


richtungen geltend (nur in Köln und Munchen ging die Windroſe aber el 
nach Weit, in Karlsruhe nach Südweſ) und blieben bis zum Wochenſchlt 
an den öſtlichen Stationen vorherrſchend, während fie an den anderen . 
nordweſtliche und ſüdweſtliche umſchlugen. Die Temperatur der Luft 10 
ſprach in den erſten Tagen der Woche dem Monatsmittel; mit dem Einem 
öftliher Windſtroͤmungen ſank die Temperatur, beſonders in den östliche 
Stationen (in Conitz und Breslau den 26. Juli bis unter + 6° R.). 

meiſte Regen fiel in München (14.8 Par. Linien), in Conitz, Breslau NE 
Berlin regnete es gar nicht. — Von 7,410,150 Bewohnern deutſcher Si 
ſtarben während der Berichtswoche 3827, welche Zabl, auf 1000 Bewohn 
und aufs Jahr berechnet, einem Verhältniß von 26,9 entſpricht gegen AT 
der vorhergegangenen Woche. Die Zabl der Geburten in der vorangehen 
genen Woche betrug 5391, fo daß ſich ein natürlicher Zuwachs von 1% 
Perſonen ergiebt. Die Geſammtſterblichkeit erfuhr nur in den Städtegrußf? 
der Nordſeeküſte und der oberrheiniſchen Niederung eine Abnahme, in “ 
anderen eine Zunahme. Die Städte unter 40,000 Einwohner zeigen m 
ein ungünſtigeres Verhalten zur Geſammtſterblichkeit, als die volksreichel 
nur in den Städten an der Oſt⸗ und Nordſeeküſte, ſowie in der nie 
rbeiniſchen Niederung war das Verhältniß ein umgekehrtes. Der Ani 
des Säuglingsalters an der Geſammiſterblichkeit war in allen Städtegruff 
ein größerer als in der Vorwoche, mit alleiniger Ausnahme der Städte! 
ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes, in welchem dieſelbe im Vergleich zur vor" 
gegangenen Woche erheblich (in Berlin um 7,8 pCt.) abgenommen 
Auf je 100 Todesfälle kamen in den Städten der Doers und Warthegeg 
49,9 von Kindern unter einem Jahre und 10,7 von Perſonen im Alter iM 
60 Jabre. — Unter den Todesurſachen veranlaßten von den Infectio 
krankheiten Scharlachſieber, Unterleibstyphen, ſowie Darmkatarrbe und Bei 
durchfälle der Kinder wieder etwas mehr, Maſern und Fleckfieber el 
weniger Sterbefälle. Todesfälle an Maſern werden in Dortmund und Bo 
bäufiger, in Berlin ſeltener, das Scharlachfieber zeigt ſich außer in Beil 
und Eſſen auch in Breslau, Liegniß und Regensburg öfter. Diphiheriſh 
Affectionen ſind namentlich in Berlin vermehrt, berrihen aber al 
noch in Königsberg und Stettin. Unterleibstyphen zeigen ſich 
figer, treten jedoch vereinzelt, nirgends als größere Epidemie auf. 
Flecktyphus ftarben drei Perſonen (in Königsberg 2, in Thorn 1). © 
nicht unerhebliche Steigerung erſubren Darmkatarrhe und Brechdunß 
Die Geſammtzahl der daran Geſtorbenen ſtieg auf 0 
bon 601 der vorbergegangenen Woche. Namentlich erſcheinen fie in Bresli 
München, Hamburg, Straßburg, Reutlingen in weſentlich erhöhter Zahl, 
etwas geringerem Grade aber auch in Berlin, Königsberg, Stuttgah 
Augsburg, Crefeld u. a. O. Lungenpbthiſen und acute Entzündungen 
Athmungsorgane führten ſeltener zum Tode. — In unſerer Oder⸗ 
Warthbegegend war die Sterblichkeit am größten in Poſen, wo auf je 10% 
Perſonen und per Jahr gerechnet, 36,8 ſtarben. Dann kommen LiegM 
Bromberg, Königshütte, Landsberg a. W., Schweidnitz, Beuthen O 
Neiſſe, Groß⸗Glogau, Ratibor und Brieg mit durchſchnittlich 32 und ſchlie 
lich Breslau mit 30,4. Von anderen größeren deutſchen Städten war! 
Sterblichkeit am 2 in Görlitz, wo, auf je 1000 Bewohner und M 
Jahr F 6,5 ſtarben. Auch in München mit 34,4, Königsberg M 
33,7, Augsburg mit 33,6 u. a. O. war die Sterblichkeit größer, als 
Breslau. Bedeutend geringer als in Breslau war die Sterblichkeit 
Leipzig mit 17, Stuttgart mit 17,4, Bremen mit 18,3, Hannover mit 1 
und Frankfurt a. M. mit 20,4. In Wien war die Sterblichkeitsziffer 27 
in Paris 25,7. Im Auslande war die Sterblichkeit verhaltnißmäßig © 
größten in Odeſſa mit 77,8, am geringſten in Saint Louis mit 12,9. 


A. Jauer, 8. Aug. [Vermiſchtes.] Obgleich der ſchon vielſeitig MN 
auch an di ſer Stelle geäußerte Wunſch, der hieſige Bahnhof möchte, M 
die meiſten anderen, mit Gartenanlagen, reſp. einfachen Gehölzprupden # 
ſchmückt werden, bisher nicht in Erfüllung gegangen iſt, fo dat doch 
Direction ſchon eine Verbeſſerung geſchaffen. Es iſt nämlich an dem! 
Südſeite begrenzenden Zaune unter den ſchattigen Kaſtanienbäumen 
Promenadenweg angelegt worden, der den Spaziergängern eine große A 
nehmlichkeit bietet und auch das der Poſt wegen den weſtlichen Bahnhof 
Eingang freguentirende Publikum nicht mehr nöthigen wird, den oft re 
miſerablen Fahrweg zu benützen. — Mit dem Beginn des Unterrichtes 1 
den Elemenkarſchulen nach den Ferien wurde der neu erwählte Lehrer 
durch den Kreisſchulinſpector, Superintendent Hermann, im Beiſein ft 
Magiſtrates und einiger Mitglieder der Schulendeputazion, in ſein d 
eingeführt. Es ift dadurch die eine mangelnde Lehrkraft erjcht, mag, 
das vacante Rectorat nachſtens r ee kommt. Der eine ſchwer auß 
Lehrer wird auch ſernerbin noch zu vertreten ſein. — Bei dem guten DM 
ter der letzten Tage ſchreitet die reiche Ernte unferer Gegend ihrem Schluf 
zu und leeren ſich die Felder mehr und mebr. Auch die Weizenernte 
vortrefflich und dieſe Frucht, trotz einiger Regentage, ohne Schaden gebor 
worden. — Das bier garniſonirende Bataillon des 19. Inf.⸗Regiments han, 
geſtern in der Gegend von Wablſtatt eine Feldübung mit dem Königs 
nadier⸗Regiment aus Liegnitz; zum 24. d. Mts. wird daſſelbe zum Her 
mandber ausrücken. I 


X. Neumarkt, 8. Aug. [Feuer.] Geſtern in den Nacht, ungefähr 
der zweiten Stunde, ertönten Feuerſignale. In einem der Maſchinen rauf 
des Maſchinenbauers Ziebbold war Feuer ausgebrochen. Die ſchnell heren 
geeilte Feuerwehr ward bald Herr des Feuers und wendete im Verein W. 
dem herniederrieſelnden Regen größeres Unglück ab. g 


© Trebnitz, 8. August. [Orgel⸗Abnahme. — Rotzkrankheitz 7 
Haupt⸗Conferenz. — Krieger⸗Verein.] Die Orgel in dex bieſiſh 
katholiſchen Pfarrlirche iſt bereits im Vorjahre einer umſaſſenden Reparalt 
verbunden mit einem Erweiterungsbau, unterzogen worden; doch bat 
völlige Renovation, nach einer mehrmonatlichen Unterbrechung, erſt jetzt 
Ende geführt werden können, weshalb auch die bereits im Herbſte vori 
Jahres in Ausſicht geweſene Abnahme dieſes Orgelwerkes nunmehr erſt 7° 
verfloſſenen Sonnabende in Gegenwart des Kirchenvorſtandes, des kön 
Kreisbaumeiſter Berndt, des Pfarr⸗Adminiſtrators Kauſchke ıc. DIT 
den ſachverſtändigen Reviſor Ober⸗Organiſten Greulich aus Breslau g 
zogen wurde. Die Reparatur war dem Orgelbaumeiſter Müller aus i 
lau übertragen und nach dem Uxtheil des Sachverſtändigen auch auf 
Beſte ausgeführt worden, weshalb der Kirchendorſtand dem Erſlelſ 
feine volle Anerkennung ausſprach. Die dem Oberwerke neu binzuge ne 
Oboe 8“ wurde als recht gelungen bezeichnet, ſowie überhaupt das ganze W. 
mit 34 klangbaren Stimmen, worunter 4 Rohrwerke, 3 Sperrbentile . 
Mannale und Pedalkoppel nach dem Urtheil des Herrn Orgel-RMeviſeh 
binſichtlich der Charakteriſtik der Stimmen mit zu den ſchönſten Orgelwer Y 
der beimathlihen Prodinz zählt. — Nach einer Bekanntmachung des Ame 
Vorſtehers v. Keſſel auf Ober⸗Glauche iſt unter den Pferden des Gu 
bezixts Skarſine die Rotzkrankheit ausgebrochen. — Am 14. d. M. finde 
Feige ſchen Saale die Haupt⸗Conſerenz der Lehrer des Trebnitzer Sch 
fal en I unter dem Vorſitz des Superintenden, Herrn Sten 

att. Zum Referenten des von der koͤnigl. Regierung geſtell 
Conferenz-Themas: „Die Decimalbrühe in der Vollsſchule“ — iſt 
Lehrer Scholz aus Peterwitz bei Hochlirch ernannt worden. — Der h 
Krieger⸗Verein hält am 18. d. M. im Saale der Kohl'ſchen Brauerei 
General⸗Verſammlung ab, um über die Feier des Sedantages zu berak 


© Neiffe, 7. Auguſt. [Vom Gym naſium.] Der von dem Dirt 
Dr. Julius Zaſtra ſoeben herausgegebene Jahresbericht des königl. 
Gymnaſtums zu Neiſſe enthält diesmal keine wiſſenſchaftliche Abhan d 
— Die Schülerzahl betrug am Anfange des Schuljahres 381; es traten R 
zum 1. Auguſt c. 26 hinzu, fo daß die Geſammtfrequenz 407 beru 
Schüler gingen im Laufe des Schuljahres ab, fo daß alſo am 1. A 
noch 364 die Anſtalt beſuchten. Unter dieſen ſind 288 katboliſch, 4 
eliſch und 27 jüdiſch. Die Lebrerbibliothet enthält 11,453 Werke in 
änden und die Schülerbibliothet enthält 6923 Werke in 8552 B 
88 Schuler erhielten Stipendien & 30 bis 72 Mark. An der Anſtalt W 
außer dem Director 5 Oberlehrer, 7 ordentliche Lehrer, 1 Candidat, de 
‚im Superintendent als evangeliſcher Religionslehrer und z techniſche 


17 
yur 
1 


m Lehrerperſonal haben folgende Veränderungen ſiattgefunden: „ 
ergmann ging am Anfange des Schuljahres als Hilfslebrer Achter 
Gymnaſium zu Ratiowib; am 1. November v. 85 wurde Gymna f 4 
Knütgen als Oberlehrer an das Gymnaſtum in Oppeln berufen; zu g 1, 
eit wurde der Gymnaſiallebrer Dr. Brüll vom Matthias: Oymmalllgy 1 
reslau als bierfer Oberlebrer bierber verſetzt und der Hilfslehrer ae af 
naſtum zu Groß⸗Strehlitz, Dr. Cyranka, als ordentlicher Lehrer baue 
eftellt. Am 3. Mai d. J. begann der Candidat des höheren © 1 
r. Auguſt Kübn fein Probejahr und übernahm, da der Gymnaſigeit 9, 
N 


Dr. P. (gegen welchen Disciplinarunterſuchung ſchwebt) außer Thatig 

1 die volle Stundenzahl eines ordentlichen Lehrers. 00 
chluß findet am 10. Auguſt ftatt, das neue Schuljahr deginnt Montale 
23. September. 


+++ Bernſtadt, 7. Auguſt. [Schulreviſion. 
Freitag, den 2. Auguſt, war Herr Regierungs⸗ und S 
aus Breslau bier anweſend, um die geſetlichen Verhaltni 
weſens lennen zu lernen und zu regeln. Er revidirte bier 
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gi, nabens und die 1. und 3. Mädchenllaſſe der Werbe cen Stadiſchule. 

beabſichtigte Rebifion der Dr. Zickler ſch 

n, da die Ferien der Zöglinge dieſes Inſtituts noch 

in fein Adſtei och eitirte Herr Schulratd Sander den Herrn Dr. 
i achat im Hotel „zum blauen Hirſch“, um mit ihm über 

ückſprache zu nehmen. — Das vorgeſtern und geſtern ſtatt⸗ 

igſchießen der bieſigen Schützengilde wurde vom herrlichſten 

igt und bereits Sonntag, den 4. 

Montag früh, ca. Ay Uhr, begann der Aufmarſch vor 
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falt beigeftimmt wurde. 
5 an oende Frühſtück wurde durch zahlreiche Toaſte gewürzt. 
Raacke ſic das Shüpenfeit zum eggentligen Vollsfeit. Zwar drohte Goit 
der zus mit Regen, war aber diesmal fo rüͤckſichtsvoll, die bübſchen Toiletten 
füge amen nicht zu verderben und das Glücksſpiel an den zablteichen Paſch⸗ 
n nicht zu ftören. Die Königswürde errang diesmal 
meiſter G. Kaſchner und als Ritter wurden proclamirt die Herren Sattler⸗ 
erſelat, Hoffmann und Färbermeiſter R. Scheurich. Abends 10 Uhr 
gte der Einzug in die feſtlich illuminirte Stadt. 
ie Feſtfeier feſtgeſetzt. 
Frankenſtein, 7. August. [Vereidigung der Babnpolizei; 
0 Kapelle. — Progymnaſium.] 

einer Verfügung des Herrn Miniſters für Handel ꝛc. ſoll bei An: 
gen auf Vereidigung der Bahnpolizei⸗Beamten der Privat ⸗Eiſenbahnen, 
ahnpolizei⸗ Reglements von Auſſichtswegen zu übende 
her n, ob die zur Ausübung der Bahn⸗ 
gilenberufenen Perſonen ſich etwa durch Betheiligung an ſocialdemokratiſcher 

ation für die ihnen zu übertragenden amtlichen Functionen als unge⸗ 
erweisen. Die königliche Regierung bat in Folge deſſen auf Anſuchen 
edge Eiſenbahn⸗Commiſſariats die unſerſtellten Polizeibehörden 
lesbezüglicher Anweiſung verſehen. — Künftigen Sonntag findet im 
bausgarten bier ein 


Ausländer). Die Lebrerbibliothek enthält 
gen genbbibliotbe 2692 Werte in SE 
ümmene Stipendienſumme belief ſich auf 1257 Mk. für 22 Schäler; 
us den fürſtbiſchöflichen Stipendien für utraquiftiſche, 
9 udium der katholiſchen Theologie ſich widmende Gym⸗ 
de vor Schüler der beiden obeſten Klaſſen je 90 Mark. Der Unterricht 
Lehrern in wöchentlich 309 Stunden ertheilt. Im Laufe des 

die Anſtalt den Oberlehrer Hanſel in Folge ſeiner Ver⸗ 
far agan, den evangeliſchen Religionslehrer Gottwald, der in 
zenleh ramt nach Hohenfriedeberg berufen wurde, den Schreib⸗ und Zeich⸗ 
5 er am 7. Mai verſtarb. Dagegen traten neu ein 
Candid nnütgen, Diakonus Geß und zur Verſtärkung der Lehrkräfte 
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mien. — Raudener Knaben⸗ 


ſich fortan auch darauf erſtrecke 


fanden ſich dem religiöſen B 


weck deſſelben hinwies. 


und zwar befbeiligten ſich daran nicht allein die Schützen ⸗ 
f erfolgte Einladung derſelben der Krieger⸗, der Feuerwehr- 
anf dem R Nach beendigtem Aufmarſch traten die bereits 
nen G4 athbauſe verſammelten ſtädtiſchen Behörden, ſowie die eingelade⸗ 
e mit dem vorjährigen Schützenkönig und den beiden 


ger. 8 eat 1 Aale alle u 
as bierſelbſt neubegründete katholiſche Progymnaſium 
am 7. October c. mit den zwei unteren Klaſſen — € 

Anmeldungen von Schülern nimmt vom 2. 
eins entgegen. 


che f t aus⸗ 
5 Oppeln. 8. Auguſt. [Schulnachrichten.] Der jetz 
be RS, ebe bes Tal. aden deer . Slant f 155 
f 1 nal⸗Direc 5 5 
1 welchen Gymnaſia ale einlapcl, if Dur — er böb 
Dr. Wabner: „Wie die Oppelner Jeſuiten 
eit den te 2h Deulſch Piekar mit dem fogenannten Gnaden⸗ 
16751678“, eingeleitet. Die gebt der Schüler des 
Winterſemeſter nach der In 
351, im Sen en 7 55 1; unter der Geſammt⸗ 
! ekenntniß nach im Winterſe 
katholiſche, 125 evangeliſche und 68 Aude 1 See 115 
Winterſemeſter aus dem Schulorte 
(6 Ausländer), im Sommerſemeſter 191, er 140 
4318 Werke in 9998 Bänden, 
Bänden. Die zur Vertheilung 


Obe 0 chilling. Das Zeugniß der Reife für die Univerſität erwarben 
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Sie uns atibor, 7. Aug. 
rer gütigſt, noch ein 

geitung enthaltene „Entgegnung“ bezüglich unſeres Referats dom 
Der Herr Einſender der Entgegnung, in dem man nach deren 
3 r den Redacteur der 
bare“ 5 der Herausgeber, Herr 

erſönlichkeit loben kann, 
efe Heal grobe Unwahrheiten, ohne jedoch irgend einen Beweis für 
nſenddauptung zu erbringen, weshalb wir dem Gedachtniſſe des Herrn 
Aeichg ers etwas zu Hilfe kommen müflen. Für die Sache felbft iſt es ja 
ig, ob das Unternehmen von nik Hand geplant oder ob groß» 


auf 


auliche Einrichtungen (2) dazu nöt 
er zukünftigen Zeitung betrifft, fo 


Erwiderung] Gee 


rte Redaction! Geſtatten 
eutigen Morgen⸗Ausgabe 
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ort auf die in der 


ukünftigen „Ratiborer Zeitung“ vermutben 
chmeer, ſich doch nicht ſelbſt als „bochacht⸗ 
bezeichnet unſere Mittheilungen in allen 


ig geweſen ſind. Was die Ten⸗ 
erubt die Bezeichnung „altconſer⸗ 


ann eigener Ausſage des Herausgebers, hiefigen Buchbändlers Schmeer, 
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0 zu befpre h 
n gl. Taubſtummen⸗Anſtalt, „Kreisblatt“, Proceß 
a von einer Seite dem liberalen Blatte direct gedroht haben, 

im ſoviel und ſoviel Abonnenten perloren gehen, wenn es im 

ih die angenommene Haltung nicht aufgebe. Wir glauben 
eher an das neue Blatt, bis uns die Probenummer 
Der „Oberſchl. Anzeiger“ ift überdies in einer überaus 
Er iſt feit uralten Zeiten beim Ratiborer 23 ein⸗ 
es. Der Liberale und Ultramontane ſchimpft recht 
einmal im „Anzeiget“ Etwas ſteht, was ihm nicht paßt. 
id, auch vor, daß der Eine oder der N 

chen Zorn ein Vierteljahr das Abonnement aufgiebt. Lange 
aus. Der „Anzeiger“ iſt einmal das „Leib⸗ und 
Aaechten Ratiborerz. Unwillkürlich wird unſere Zeitung 
„Leobſchüßer“ oder „Ralboliſcher Anzeiger“ ges 


nicht 
legt. 
oſilion. 
leibt 


dieſer Nn e 
it bier bereits drei Bla 
Zeil ai or⸗Leobſchützer Zeitung“ und das „Ratiborer Kreisblatt“, ver⸗ 
Mit dem „Landanzeigeblatt“, erſcheinen; die zukünftige „Ratiborer 
üurde alſo das dierte bieſige Blatt fein, und da dürften denn 
abi dein bedenkliche Zweifel an der Pr 
Urs bei einer Einwohnerzahl von beiläufig 18, 
evölkerung der Umgegend geſtattet fein. Ob der „Oberſchleſiſche 
fein, Worfiber ſich der Herr Einſender der Gutgeonung nicht Har zu 
Augen in „auch den an ein beſſeres Probinzialblatt zu ftellenden Anforde: 
An gegn allen Theilen entſpricht, dafür geſtatten Sie mir wohl das Urtbeil 
eriſchen, als eines 
eig dach 5 „ Natlbor⸗Leobſ N 
iich. Anführung der Correſpondenz aus Nr. 356 Ihrer Zeitung 


wir haben wiederbolt davon ſprechen bören, daß ein neues 
d hieß es „liberal“, bald „conſervativ“) vom Buchhändler Schmeer 
1. Werſcheinen würde. Erſt hieß es zum 1. Januar, dann 1. April, 1 
a ‚Dali, nun beißt es zum 1. September oder 1. October. Wir 

ache keinen Glauben beigemeſſen. Es ſchien uns dies nichts 
ein, als ein Schreckenberger für den „Oberſchleſ. Anzeiger“, 
ch künftig nicht beikommen laſſe, Tharſachen und Schäden 
chen, wenn es in gewiſſen Kreiſen N be⸗ 


er bisweilen 


. 0 dieſer Vorausſetzung dem bekannten ultramontanen Journaliſten 
ta 8 8 Florencourt gelegentlich eines Beſuches im Geſchafislocale der 
win an Schmeer und Söhne die Revaction angeboten hat, als deſſen Räck⸗ 
m der „Ratibor⸗Leodſchützer Zeitung“ bier bekannt 
bon Florencourt in feiner bekannten draſtiſchen 9 
ne Ehre gedankt, ging man daran, anderweit Redacteure zu ſuchen 
erſon eines gewiſſen Herrn Vogt bereits engagirt 
dengetroffen. Letzterer Umſtand mag Veranlaſſung geweſen ſein, 
a er demnächſtigen Ausgabe einer Probenummer allgemein die Rede 
8 5 tragen aber auch die großartigen baulichen Ü 


eworden. Erſt 
kanier für die 


Zur thatſächlichen Berichti 
tter, und zwar der „Oberſchleſſche Anzeiger 


oſperität dieſes neuen Zeitungs⸗ 
18,000 und der rein 


ewiß unparteiiihen Blattes anzuführen. Die 
Hazer Zeitung“ ſchreibt in ihrer heutigen Aus: 


teinitz ꝛc.) 


Andere in Folge deſſen, 


ex ſchen Privaiſchule 
nicht 
Zickler 


Auguſt, durch ein Frei⸗ 


Rittern in 
nachdem noch vorher Herr Ratdmann Klöppel in Vertretung 
enwärtig im Bade weilenden Herrn Bürgermeiſters Dr. Fabrieius 
aj. den Kaiſer ein dreifaches Hoch ausgebracht hatte, dem lebhaft 
Unter Vorantritt zweier Muſikchöre, ſetzte ſich hierauf 
nach dem berzoglichen Schloſſe in Bewegung, wo Herr 
taunf | ) Mantel Sr. Hoheit dem Herzog von 

chweig Oels ein dreifaches Hoch brachte. Nun erfolgte der Aug marſch 
uf d i Schießplatz durch die mit zahlreichen Fahnen geſchmückten Straßen. 
lde om Platze angelangt, begrüßte Herr Mantel im Namen der Schüzen⸗ 
Es Ebrengäſte, ſowie die Vereine und dankte ihnen für ihre Theil: 
keine an dem Schützenfeſte, indem er gleichzeitig mit wenigen, aber ſinn⸗ 
1 wec Schließlich brachte er Sr. 
dem Kaiſer und Könige nochmals ein dreifaches Hoch, dem wiederum 
Das hierauf in der Schießhaus⸗Reſtauration 
Nachmittags 


Herr Schießhaus⸗ 


Am folgenden Tage 


ta und Quinta 
eptember c. ab 


eription von 91 neu 


niernehmungen 
ung ſei bemerkt, 


nannt. Außerdem liegt ein gewiſſer Zwang, der dem liberalen Blatte zu 
Gute kommt, darin, daß dieſer allein die ſämmtlichen behördlichen Anzeigen 
enthält. Dort allein muß fie der Geſchäftsmann und Bürger aller poli⸗ 
liſchen Richtungen ſuchen. Dieſer Umſtand trifft allerdings blos uns. 
Das neue Blatt würde ſich der behördlichen Gunſt gleich dem „Oberſchl. 
Anzeiger“ zu erfreuen haben.“ — . 

Damit erachten wir dieſe Angelegenheit in Ihrer geſchätzten Zeitung für 
abgethan,) zumal ſolche, wie uns eben gemeldet wird, an anderer zuſtän⸗ 
diger Stelle weiter geſponnen werden wird, obne jedoch ähnlicher, das 
äſthetiſche Gefühl verletzender Ausdrücke, wie der beiſpielsweiſe vom Herrn 
Entgegner gebrauchten: „Hervorgrinſender Gehaſſigkeit“, ſich ſchuldig zu 
machen. — Ueber Tendenz der Lage mit dem Herrn Einſender zu ſtreiten, 
erſcheint nach deſſen gewagten Schlußfolgerungen bedenklich; wir unterlaſſen 
dies alſo und conſtatiren nur, daß unſere Meinun 
der hieſigen Brüder getheilt wird und auch der „ 


ſtehen bleibt. 
) Wir auch. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. Auguſt. [Börſe.] Auf die vorliegenden Wiener Cours: 
depeſchen, welche auf eine ausgeſprochen matte 
ſchließen ließen, eröffnete auch bier der heutige 
denz. Beſonders zeigten ſich die von Wien gemeldeten Notirungen für 
Napoleons und deutſche Marknoten von Einfluß und die Hauptſpeculations⸗ 
papiere eröffneten in Folge deſſen mit nicht ganz unbedeutenden Cours: 
einbußen. Doch noch vor Ablauf der erſten Börſenſtunde trat ein ziemlich 
energiſcher Wechſel in der Stimmung i 
läßt ſich dieſe Beſſerung nicht zurückführen, denn wenn auch die Londoner 
Anfangscourſe zuderſichllicher lauteten, jo wurde ihre etwaige Wirkung durch 
maitere Pariſer Notirungen paralyſirt. 
zum Schluß in der feſten Haltung und ebenſo bleibt die Thatſache zu conſta⸗ 
tiren, daß die Speculation in keineswegs eng bemeſſenem Umfang Meinungs: 
kaufe zur Ausführung brachte. Unter dem Einfluß der günſtigeren Geſammt⸗ 
ſtimmung belebten und erholten ſich auch ſammtliche geſtern mehr oder 
weniger ſtark gedrückten Werthe. Oeſterr. Creditactien zogen perpetuirlich 
im Courſe an und ſchließen gegen geſtern noch mit einer kleinen Avance. 
Lombarden und Franzoſen haben geringere Coursvarianten aufzuweisen. 
Oeſterr. Nebenbahnen waren durchweg bei ſehr ſtillem Verkehr ſehr matt 
und erfuhren vielfache Courszberabſetzungen. Galizier offerirt. 
localen Speculations Effecten zeichneten ſich Disconto⸗Commanditantheile 
durch N Feſtigkeit und regeren Verkehr aus. 

igt. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 140— 141, Laura: 

hütte ult. 79,25— 80. Trotzdem die auswärtigen Staatsanleihen mit nie: 
drigeren Notirungen eröffneten, trugen ſie doch eine recht feſte Tendenz, der 
Verkehr in dieſen Werthen blieb aber nur gering. Ruſſiſche 
5 Vige Anleibe per ult. 84 — 84%, R 
2 reußiſche und andere deutſche Staats⸗ 
rioritäten zwar recht feſt aber ruhiger. 


nachlä ſſſ 


begegneten beſſerer Kauflu 
Noten per ult. 211% — 211 
papiere unverändert ſtill, Eiſenbabn⸗ 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte ſich einige Kaufluſt, beſonders waren 
die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Speculationsdeviſen beliebt, Hamburger in guter 
ſſigt, Stettiner und Halberſtadter niedriger, Rus 
iniger Beachtung und zogen auch im Courſe wieder 
ourje zahlreiche Käufer. 
Deutſche Bank beliebt und ſteigend. Berliner 
8 Not ourje an. Darmſtädter Bank kam ebenfalls 
F 65 otiz. Preußiſche Bodencredit beiler. Centralbant für Bauten 
er. Eſſener Creditbank in gutem Verkehr. Pommerſche Hypothekenbank 
1 8 Niedriger notirten Berliner Caſſ 

erein, Breslauer Wechslerbanl, Meininger Bank und Börſen-Handels⸗ 
Verein. Induſtriepapiere betheiligten ſich wenig am Geſchäft, 
gend, Charlottenburger Pferdebahn zog etwas 
kam niedriger zur Notiz, Lauchhammer ſchwächer. 
gt, Marienbütte Kotzenau und Aachen⸗Höngen 


Frage, Potsdamer ver nachla 
mänen erfreuten ſich wieder e 


Werke matt, Deſſauer Gas ftei 

an, Linke Wagenbaufabrik 

eg MRS N 

anziehend, Hibernia, Victoriabütte gedrückt. 
2% Uhr: "Zeit. 


212,50. 


5 


Coſupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. —, —, 
N do. Papier in Wien zahlbar min. 50 8 k. Wien 
Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4, 17,50 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 4,16, 5 
bez., do. Papier⸗Doll. 4,13 bez., 6% New⸗Nork⸗City 4,17 
Central⸗Boden min. 20 % P 


do. Eiſenb. Cp. —,—, 


etwas an, Oſtpr. Südba i 
Bankactien ruhig, aber 15 e 
ndels⸗Geſellſchaft zog im C 


enverein, Schleſiſcher 


C aris, do. Papier u. verl. min. 
Poln. Papier u. verl. min. 75 Warſchau,, Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 2 
bez., Ruff. Zoll 20,72 bez., 22er Ru 
20,50 bez., Ruſſ. Boden⸗Crevit 20,26 
bez, 8% Rumaniſche St.⸗Anl. 81 bez, 
5% Lombard. min. 15 8 


von dem größten Theile 
rotneid“ als Motiv ber 


D. Red. 


ltung der Wiener Börfe 
erkehr in ſehr matter Ten⸗ 


Auf beſtimmte äußere Einflüffe 


Unſere Börſe verharrte jedoch bis 


Unter den 


Lauraactien eher ber: 


Staatsanleihen 


Greppiner 


t 

Um 2% :ombarden 132,50, Franzoſen 458,50, 
Reichsbank 156,90, Disconto⸗Commandit 142,50, RR re 
15, Italiener 74,60, Oeſterreich. Goldrente 64,25, do. Silberrente 56,80, do. 
Papierrente 55,25, 5proc. Ruſſen 84,40, neue —, —, Köln⸗Mindener 
107,25, Rheiniſche 110, Bergiſche 77,75, Rumänen 30,50, Ruſſiſche Noten 


R 
5 E90 


Große Ruſſ. Staatsbahn 
Warſchau⸗Wien.⸗Com. 20,18 
5 f chau⸗Terespol —,—, 3% 
l l Paris, Diverſe in Paris zahlbar minus 20 
Paris, Holländiſche minus 25% Amſterdam, Schweizer minus 50 Paris, 


Belgiſche minus 30 Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗ Obligationen 20,35 bez. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


(W. T. B.) Paris, 8 


62, 50. Feſt. 


Frankfurt a. M., 8. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schlinß⸗ 
Sourſe.] Londoner Wechſel 20, 432. 
Wechſel 175, 00. Böhmiſche Weitbadn 149%. Slifabeibahn 149 Salter 
208%. Franzoſen“) 228. Lembarden “) 66%. Nordweſtbahn 100%. Silber, 
rente 57. Papierrente 55%. 

liener —. Ruſſ. Bodencredit —. 

nleihe 8471. Amerikaner 1885 99%. 1860er Lsoſe 111%. 
, —. Cieditactien“) 226% Oeſterr. Nationalbank 720, 00. Darmit. 
Bank 120%. Meininger Bant 32% Heſſiſche Ludwigsbahn 76. Ungariſche 
Staatslooſe 162, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%. 
jungen, neue, 99%. do. Oſtbabn⸗Obligationen 67%. Gentrals-Bacifi 
Reichsbank 156%. Deutſche Keichdanleibe 96. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Piandbriefe —. — Bieml 
Nach Schluß Erepit » Actien 228, Franzoſe 


d oͤrſe: 
ige „ ungariſche Goldrente 


barden —, —, Galizi 
uſſen de 1877 


—, — 
U 


*) per medio reſp. per 
„ 8. Auguſt, 
17, Silderrent 57% } 

1860er Looſe 112, Franzoſen 573, Lombarden 161, Italien. Rente 7 
Neueſte Auflen 84%, Bereinsb. 124%, Laurabltte 80, Commerzbank 10 
Norddeutſche 143%, Anglo⸗deutſche 38. Internationale Bank 84%, Amerik. 
de 1885 98%, Röln⸗Minden. St.⸗A. 107% 
Marl. do. 77%, Disconts 244 pCt. — . 
Hamburg, 8. Auguſt, sein [® e 1 00 Weizen 5 1 0 

rt, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig, Weizen 
en Fr 4 99 „186 @p., per October⸗November 190 Br., 
ber⸗October 122 Br., 121 Gd., per October⸗ 
November 124 Br., 123 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, 
loco 66, pr. October 65. Spiritus ruhig, pr. Auguſt 45% Br., per September: 
October 45 Br., per October⸗November 42% Br., ver April⸗Mai 42 Br., 
Petroleum ruhig, Standard white loco 
ft 10, 80 Go., pr. September⸗December 


(Anfangsberi 
Unverändert. Tagesimport 1000 

(Schluß bericht.) 9 9 
xt 2000 Ballen.] Abends, wohlbehalten in Newyork angekommen. „Gellert“, am 31. Juli 


St.⸗Pr.⸗A. 


per September⸗October 187 Br. 
189 Gd. Roggen per Septem 


„ r., 5 


amerikaniſche. 


Liverpool, 8. Aug., Nachmittags. 
Umfap 10,000 Ballen, davon für 


Ruhig, auf Zeit matt. 
95 


dl. Upland 6%, 
middl. Mobile 6%, fair Per 
fair Marandam 7%, fair Rio — 
bod fair Egyptian 9, fair 
air Dhollerah 5%, middl. 
middl. Dhollerah 4%, fair U 
400%, fair Madras 5%, fair 


Tinnevelly 5%, fair 


Peſt, 8. Aug., Vorm. 11 up 
verändert, Termine fefter, per Herbſt 9, 35 Gd. 
Herbſt 5, 85 Gd., 5,50 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 35 Gd., 5, 40 


Br. — Wetter: Trübe. 


Aug., Abends. Boulevard⸗Verkebr. 
76, 67, Reuefte Anl. de 1872 110, 70, Türken 1865 14, 77, Staatsbadn 
— —, Neue Egypter 255, —, Banque ottomane 517, —, Italiener 74 50, 
Chemins égyptiens —, —, öſterr. Goldrente 65, 43, ungar. Goldrente 78,— 
Spanier exter. —, —, intér. —, neueſte Ruſſen de 1877 86, 18, Türkenlooſe 


Bariſer Wechſel 81, 25. 


Goldrente 64%. 
Ruſſen 1872 84%. 


—, öfterr. Goldrente —. 
[Schluß⸗Courſe.] Hamburgs 


‚. Eredit-Actien nn 
1 


11000 lebhaft, Umfag Kat S 
10, 90 Gd. — Wetter: Gewitterluft. 


Liverpool 8. Aug., Vormittags. 
Nutbmaßlicher Umfag 10,000 Ballen. 


(Baumwolle) 
4 6580 


Domra 5%, good fair 


3% Rente 


Ungar. Goldrente 78%. 
Neue ruſſiſch⸗ 
1864er Looſ⸗ 


do. Schatzanwei⸗ 


t 
N 5 228%, Lom⸗ 


ein. Eiſenb. do. 110%, Berg. 


„Orleans 6%, middl. fair Orleans 7%, 

a 7%, fair Babia 6%, fair Mateio 7% 
„ middl. Egyptian 7, fair Egyptian 9%, 

a 6, fair Dbollerah 5%, fully good 
ſair Dhollerah 5%, midvl. Dholl. 4 , good 
Oomra 5%, fair Scinde 
Bengal 4%, good fair Bengal 5%, fair 


1 [Probuctenmarkt.] Weizen loco un: 
9, 40 Br. — Hafer per 


Bank⸗ 


Türken 


jener 


c 103%. 


cht) 


Paris, 8. Aug., Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
behauptet, ver Auguſt 30, 00, per Sept. 28, 75, per Septbr.⸗Decbr. 28, 50, 
per November⸗Februar 28, 25. — Plehl matt, vr. Auguſt 65, 50, per 
Septbr. 64, 25, pr. September⸗December 63, 50, pr. November⸗Februar 
62, 50. — Rübsl feſt, per Auguſt 91, 50, per September 92, 00, per 
Sept.⸗December 92, 00, ver Januar⸗April 91, 25. — Syiritus weichend, 
pr. Auguſt 62, 00, pr. Septbr.⸗Decbr. 61, 75. — Wetter: Schön. 

Parts, 8. Aug., Nachm. Robzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. Aug. pr. 10 
Kelgr. 57, 75, Nr. 5 7/8 pr. Aug. per 100 Kilogr. 64, 25. Weißer Zucker 
ruhig, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. pr. Auguſt 67, 00, per September 64, 75, ö 
per Weider Januar 62, 75. a 

London, 8. Aug. Havannazucker matt. 

Antwerpen, 8. Aug., Nachmittags. (Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer feſt. Gerſte rar. | 

ntwerpen, 8. Aug., Nachmittags 4 U. 30 M. [Betroleummarli] 
(Shlußberi t.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez. u. Br., per September N 
27 Br., per October 27% Br., per October⸗December 27% Br. Ruhig. g 

Bremen, 8. Aug., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard wbite loco 10, 60, per September 10, 70, per October 10, 85, 
pr. September⸗December 10, 95. 


Berlin, 8. Aug. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſchön und 
fein Einfluß auf die Haltung unſeres Marktes wohl zu erkennen. Kauflust 
für Roggen auf Termine war ſehr ſchwach vertreten und bat ſich etwas ? 
billiger als geftern verſorgen können. Verhältnißmäßig mehr Frage br 
gegnete man im Effectivgeſchäft und es kam loco bei feſten Preiſen zu bes 
lebterem Umſatz. — Roggenmebl flauer. — Weizen in matter Haltung und 
in beſchranktem Verkehr. Spätere Sichten konnte man eine Kleinigkeit 
billiger als geſtern kaufen. — Hafer loco ziemlich gut verkäuflich. Termine 
preishaltend. — Rüböl wird ſpärlich angeboten, hat daher neuerdings etwas 
beſſere Preiſe gebracht. — Petroleum feſt, aber ſtill. — Spiritus berharrte 
in matter Haltung. Schwacher Umſatz hat nur unter Entgegenkommen der 
Verkäufer ermöglicht werden können. 8 

Weizen loco 178—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. 
gelber ruſſiſcher — M., feiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Auguft 
190—190% M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per Septemder⸗ 
October 190 —191 Mark bez., ver October⸗November 190% —191 M,. 
bez., per November-December 190% bis 191 M. bez., per April Mai ö 
193% M. bez. Gel. 7000 Ctr. Kündigungspreis 190 Mark. — Roggen 
loco 120140 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 115 bis 
120% Mark, ſtark defect. ruſſiſcher — M., inländiſcher 121 bis 127 M, 
neuer inländiſcher 132 bis 137 M. ab Bahn bez., per Auguſt 120 bis 
119% —120 M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗ 
October 122—121½—122 M. bez, per October⸗November 123 M. ber, per 
November⸗December 124 —124 Mark bez., per April⸗Mai 126 —126 bis 4 
eg Mark bez. Gekündigt 2000 Ceniner Kündigungspreis 120 M 
— Berfte loco 105—172 Mark nach Qualitat gefordert. — Mais loco 
per 1000 Kils 180-135 M., beſſarabiſcher — Mark nach Qualitat be, 
amerikauiſcher — M., fein rumäniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer co 
105—162 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ > 
preußiſcher 125—139 M. bez. rufſiſcher 120 bis 133 M. bez., pommerſcher i 
130—137 Mark bez., ſchleſiſcher 135 bis 140 Mark bez., böhmiider 135 
bis 140 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 143—147 M., galiz. — Mm. 
ab Bahn bez., per Auguft 128% M. bez., ver September October 130 3 
M. bez., per Octbr. November 128 M. bez, per November⸗December — M. 
bez., per April⸗Mai 127% M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack ö 
Nr. 00: 29,50 bis 27,50 M., Nr. O: 27,50 bis 26,50 M., Nr. O und 1: J 
26,00 bis 25,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unvperſteuert 
incl. Sad Nr. O: 20,75 bis 19,00 M. bez., Nr. 0 und 1: 18,25 bis 
17,25 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack 5 
ver Auguſt 17,80 Mark bez., per Auguſt⸗September 17,80 Mark bez., per 
Sepiember⸗October 17,80 Mark bez., per October⸗November 17,85 M. 
bez., per November s December 17,90 M. bez. Gekündigt 5000 Ceniner. 
Kündigungspreis 17,75 M. — Oelſaaten: Winter⸗Raps loco 270—280 M. 
bez., Winter⸗Rübſen loco 286-278 M. bez., Sommer⸗Rübſen loco — M. 
bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 64,8 M. 
bez., per Auguſt 65,5 Mark bez., per Auguſt⸗September — M. bez. ver | 
September⸗October 64,3—64,2 M. dez., October: November 62,6—62,5 M. 3 
bez., per November⸗December 62,2 Mark bez., ver December⸗Januar — 5 
M. bez., per April⸗Mai 62,2 M. bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis 
— M. — Leinöl loco 65 M. pr. 100 Kilo Netto incl. Faß bez. — Betr» 
leum loco per 100 Kilo inch Faß 29,2 M. bez., per August 23,5 Mat 
bez., per Auguſt⸗September 23,5 M. bez., per September⸗October 23,3 Mm. 
bez., per . 23,8 M. . November⸗December 24,4 
bez. Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco „obne Faß“ 56,8 M. bez., ver Auguſt 55,8 — 55,5 — 55,6 
M. bez., ver Auguſt⸗ September 55,8 —55,5 55,6 M. bez., per September⸗ > 
October 52,5—52,4 M. bez., per October⸗November 50,4—50,3 Mark bez, 
per Nopember⸗December — Mark e , per April⸗Mai 51,5 M. dez. Ge 
100,000 Liter. Kündigungspreis 55,6 M. ’ 


$ Görlitz, 8. Aug. [Kohlen⸗Submiſſion.] Die von dem bieſigen 
Magiſtrat ausgeſchriebene Sudmiſſion auf Lieferung von 500,000 Kilogramm 1 
Oberſchleſiſche Stück⸗ und Würfellohlen hatte ſich einer großen Betheiligung \ 
zu erfreuen, es gingen 30 Offerten ein. Es verlangten pro Gentner frei 
Waggon Görlitz (der erſte Preis für Stückkohlen, der zweite für Würfel⸗ 
koblen). J. Kempner in Görlitz, Morgenroth 79 und 78 Pf. Fanny 80 
und 79 Pf., Königin⸗Luiſe⸗Pachtfeld Würfel 78 Pf.; Gebr. Ollendorff in 
Kattowitz Ferdinand 73% und 71% Pf.; Leuchtenberger u. Co, Walden⸗ 
burg Caroline 79 und 78% Pf., Cbaſſé 78 und 78 Pf., Deutſchland 8x0 
und 77 Pf., Fanny 77 und 76 Pf.; Dziallas u. Ackermann in Breslau 
Wildenſteinfegen 78 und 77 Pf., Morgenroth 74 und 73 Pf., Concordia 
77 und 75 Pf.; Louis Dotti in Berlin Eugenienglüd Stück- 80,3 Pf.; Otto 
Druſchki, Görlitz, Brandenburg 79 und 75 Pf., Catharina und Wolfgang 
Würfel 74 Pf., Ebrbart u. Hüppe in Breslau Georgflög 79,6 und 77,6 Pf., 
19. 205 755 und 79,6 Pf.; Hugo Jäger u. Co. in Görlitz Deutſchland 
tüd- . Bi 
Es verlangten ferner pro Centner frei Waggon Grube: C. Schierer, 
Breslau, Borſigwerk 31 und 31 Pf.; Georg Goldſtücker in Kattowitz Königin⸗ 
Louiſe 34% und 33 Pf., Königsgrube 31 und 31 Pf., Caroline 30 und 9 
Pf.; Guſtav Ollendorff in Oels Florentine 29 und 28 Pf.; Emanuel Friede 4 
länder u. Co. in Gleiwitz Paulus 28 und 27 Pf.; M. F. Schmidt, Görlitz 15 
lorentine 32 und 31 l., Gebr. Schweizer in Katlowiß Chaſſe 27 und 28 
, Fanny 27 und 26 Pf.; Deutſchland 28 und 28 Pf.; O. Roth, Kattowitz, 
n 29% und 29% Pf., Emanuel Dombrowsky, Kattowitz, Königs: 
grube 30 und 30 Pf., Lonifenglüd 30 und 28% Pf., Morgenitern N 
und 27 Pf., Fanny 29 und 28 Pf., Brandenburg und 26% Pf.; J. 
Löbner, Myslowitz, Catharina 30 und 27% Pf.; Carl Plaskuda, Gleiwiß, f 
Concordia 29 und 27 Pf; A. W. Berger u. Co. Waldenburg, Paulusgrube 
Würfel 29 Pf., Friedensboffnung 53 und 50 Pf.; Reinhold Piltz in Görliz 
We bis 1. September 31 und 31 Pf., nach dem 1. September 32% 
und 32% Pf.; Ven Doms in Ratibor Leogrube Stück- 30 Pf.; Ober⸗ 
ſchleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Kohlenbergbau in Orzeſche Friedrich⸗ und 
Orzeſchegrube 30 und 30 Pf.; W. Czwicklitzer in Mockrau, Mockraugrube 
32 und 30 Pf., St. Adalbert 28 und 20 Pf.; Louis Wendriner in Kattowiz 
e 31 und 30 Pf., Brandenburg 31 und 29 Pf., Caroline 31 und 
30 Pf.; A. Borſig, Borſigwerk, ee Würfel 30 Pf.; Dahlmann un. 
Uno in Berlin Florentine 29 und 28 Pf., Ferdinand 27 und 25 Pf, 
Waterloo 30 und 28 Pf., Königin⸗Louiſe⸗Pachtfeld und Veronica 29 und 
26 Pf.; Fuuflic Pleß ſche Gruben⸗Berwaltung in Nicolai Emanuelſegen 
Würfel 27 Pf.; Ernſt Fiebiger in Görlitz Louiſenglück 31 und 55 . Br 
IBp- 7 


G. Bringel in Görlitz Caroline 31% und 30% Pf., Florentine 31 und 


LSchifffabrtg-Rachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger Poſt⸗ “ 
Dampfſchiffe: „Suevia“, am 24. Juli von Hamburg und x 27. von Havre 
abgegangen, nach einer Reife von 10 Tagen 8 Stunden am 6. d. M, 7 Uhr 


von Hamburg abgegangen, am 2. d. M. i re eingetroffen und von 
dort am 3., Mittags, nach Newport Bei pe — „Frisia, wurde am 
7. d. M. über Havre nach Newyork expedirt. — „Leſſing“, am 25. Juli von 
Newyork abgegangen, traf nach einer Reiſe von 9 Tagen 23 rn 
5. d. M., 1% Uhr Morgens, in Plymouth ein, pallirte am Nan b 15 
Cberbourg und landete am 7., Vormittags, die Paſſagiere hr 55 Pr 
Das Schiff bringt 149 Paſſagiere, 104 Briefläde, walk La — Bra 
22,000 Dollars Contanten. — „Buenos Aires“ auf . G. n nt 155 
Alien und dem La Plata, traf am 3. dieſes Monats ja "am 17. Julf 
— Auf der Rückreiſe vom La Plata und Brafilien find: io, 9 ice 
von Bahia abgegangen, am 4. d. M. in Liſſabon eingetroffen M. von 8 755 
Tage nach Hamburg weitergegangen. — „Santos“, am 2. d. M. von ah 
5 Hamburg in See gegangen 


Nr 


Berliner Börse von 8. August 1878. 


Weohsel-Courss. 


Fonde- und Bold-Coures. 
Sentache Reichs- Axl. 4 | 96,19 bz 


Bonsolidirte Anleihe, 4½ 100,25 bz de. 2 N ½ 168.20 va 
4% do. 188)! 88,0 b rosden 1 Let. . 3 MA | 28,276 dr 
Braats-Anleihe ... .. 4. 279 da Paris 100 Fres.. . 8 T. 11,18 ba 
Btants-Schuldscheine 31,440 d Petersburg 100 . . 3 M.|6 2103 bs 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 144,4 bz Warschau 100 SR. | 8 7.6 2120 bz 
Berliner Stadt-Oblig, .|d1/3|102,40 ba Wien 100 FI. T. 4½ 174.80 ba 
B e na M. %% 13 86 ba 
34 Pommersche . „31/21 84,20 bz 
3 do, u... | 96,50 ba ‚ 
2 Ser e ba Eisenhaha-Stamm-Astise 
2 2 . 8 IM 80 Divid, prof 1676 | 1677188. 
r 3½ 8870 „ JAnchen-Mastricht,| 1 . 1 b. 
= © 4 | 25,50 dz Berg, -Märkische, .| 3%, Is 711,60 b 
Lndschaftl, Central = 5 n 2 57 HA 
mark 300 b. [BerlinDresden ..|e | 0" 4 | 1320 ebe 
= 4 98,20 bz Berlin-Görlitz .„. .| 9 0 11,25 b 
2 Posensche one 4 er Berlin- Hamburg. Il 11% 189.80 6 
A wenttal u. Rheis. “ 8.10 bs Borl.-Potzd-Magdb. 3½ 34 81,60 bz 
sächsische. 4 26,60 b Berlin-Stettin .„. 8% | lo 114,75 bzB 
M \Schlesische ..... 47 6 Böhm. Westbahn. 2 ii 2 
Badische Präm.-Anl, 4 122 bz Breslau-Freib . . 5 a 28 
Baterische 4% Anleihe! 123,78 bz Cöln-Minden . Bil 20 5 2 


Döln-Mind,Prämiensch.|31/]117,75 28 Dux-Bodenbach.) 


12.89 @ Gal. Oarl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, . 
Hannover -Altenb, 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfp. . 
Ludwigah.-Bexb, . 
Märk.-Posener... 
Magdeb.-Halberst, 
Nainz-Ludwigsh, . 
Niederschl.-Märk., 
Oberschl. A. C. D. E. 
do. B 


Sbechs. Bente von 187603 


Turh. 40 Thaler-Looso 243,25 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 144,50 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihr 52,50 bz 
Oldenburger Loose 138, 0 bz 
Ducaten — — Dollars 4,18 0 
Lover. 20,54 br 
Aapoleon 16.27 B 
mporials 16,66 @ 


Oest, Bkn, 175,10 ba 
do, Bilborgd, 177.00 @ 
Russ, Bkn, 211,40 be 


»uXnowaaAgawsconwa 


gyensosuaoc„eoguu eo 
= 


K 


In 


EFF 


= 
0 2 


Oesterr,-Fr, Bt.-B. 


otheken-Certifndate. 55 x 
6 5 108,90 bz Dur Nordwestb. 5 41515 acer =. 
Jukb. PId.d. Pr. Hyp.-B. 4½ 97,50 bad est.Südb,(Lomb.)| 0 0 f 

do, do. 6 102.00 bug JOstpreuss. Süd, .| 9 0 45,00 brd 
Heutsche Hyp.-B. Pf. 4½ 04,75 bag Rechte. O.- U. B. .. 6 61% £ 168,50 bz9 
40, do. do, 6 |101,00 das jBeichenberg-Pard.| 4% | 4 1 37, 
Kündbr. Oent.-Bod.-Or./42j,|100,10 B BRSIRISCHS SE 
Ynkünd, do. (187% 102,70 bz do. Lit. B. (49 gar.)| A * 
do, rückzb, & 1108 107.25 B Bhein-Naho-Bakn.| “ 0 
40. do. do. 4½ 88,76 ba Rumün. Eisenbahn 1 2 
Ink, H. d. Pr. d- Ord-. | — — Schweis Westbahn 3, | 0 
do, III. Em. do. 5 11,5 ba Stargard - Posener| 84 50 
Aündb.Hyp. Schuld. do. B36 100,25 bz@ nen u. A, 220 5 1 
Ayp.-Anth.Nord-G. C- BE | 95,50 bz@ arschau- Wien. 22; 
do, do. Pfandbr. 93,60 bz@ 
Poram, Hyp.- Briefe 6 29,50 ba 
do, 40. IL Em. e | 9225 6 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. 5 les. 0 B 
do. do, II. Em. s 106,30 bz 
de, 50% Pf.rkzlbr.m.110/5 100,50 bad 


de. All do, do. m. 110 4½ 84.00 ba 


28888888 
s»sesooo 


5 

5 

2 

8 

Aelnlnger Främ.-Pidb. 1 107,5 bs 4 

Dost. Zilberpfandbr. 3½ — — 0 4 
do. Hyp.-Ord.-Pfdbr. 8 — — Märkisch - Posener fe 4 15 81,10 b2@ 
PiAb.d.Oest.Bd.-Or.-Go.5 | 94 bz Magdeb,-Halberst.| 3½ un |3!/,| 78,60 bı@ 
Bahlas, Bodener.-Pfdbr.|5 | 99,10 8 do. Lit. O. 5 5 |5 126,0 56 
do. do. 4½ 95.25 @ Ostpr. Südbabn, .| 5 s gs | 84,25 bza 
add. Bod,-Ored.-Pfab.|5 103,26 @ Bechte-O,-U.-B. . .| 845 | 814 |6 113,60 50 
do, 0. pl 4½% 98,30 @ er Eee 8 2 - .. * 

wberpfandbr. 5 — — anl- Bahn. | r 

Wiener Bi p iq an Sie 3 1858 


Ausiändischs Fonds. 


ae eee e Bank- Paplerv. 
#0, Goldrente 4 64,30 bz Alg. Deut. Hand-. Gf 8 2 4 | 32,1 bz 
46, Papierrente , . 44½% 55,10 bz AngloDeutscheßk.| 0 0 4 37,860 0 
40, ber Präm.-Anl. 4 102 bz Berl, Kassen-Ver. 10% 8%½ 84 148,8 B 
40, Lott.-Anl. v. C0. 5 1111,50 bz Berl. Handala-Ges.] 0 0 4 70,86 bad 
do, Oredit-Loose . . fr. 301.50 ba Brl. Prd.-u.Hdle.-B.] 6½ U 4 89,00 bz 
do, S4er Loose . ‚fr, 264,76 ba Braunschw. Bank.] 5 3 4 81,20 ba 
Aube, Präm.-Aul, v. 6415 153,25 ba Bresl, Disc.-Bank.| 4 3 4 | 66,25 b 
do, do, 1866/65 ;153,25 ba Bresl. Wechslerb.] % | 51, |4 | 77,00 B 
ad. Bod.-Ored.-Pfdbr. | 75,10 b Ooburg. Cred.-Bnk.| 4, |5 4 | 77,59 B 
40. Oent.-Bod.-Or.-Pb.5 | — — Danziger Priv.-Bk.| 7 c 4 ]10600 @ 
@uss.-Poin. Schatz-Obl.|4 — — Darmst. Oreditbk,| 8 6% 4 121,00 bag 
Poln. Pfudbr. III. Ein. 4 65,30 ba Darmst, Zettelbk.| 6¼ 53, [4 |101,46 echz 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 65.00 ban Doutsche Bank 8 6 4 107.25 920 
Amerik. Tackz. p. 18810 04.4% ba do. Reichsbank 6½ | 6,29 4½ 186,78 b 
do, do. 1885/6 | 98,20 @ do. Hyp.-B. Berlin| #9 2½ 4 | 88.00 B 
do, 50, Anleihe. . 103,9 b2@ Dieo,-Comm.-Anth. 1 8 8 ten 
dial, 2% Anleihe 5 | — — do. Dee 
Titel. Tabak-Oblig. . . .|8 202.50 @ Genossensch.-Bnk.| 6½ 12 3,10 bz 
Zanb-Grazer 100Thir.L/t | 14,50 b>B do, junge] 5½ 5½ 4 > 
®umänische Anloiha«, 8 — — Goth. Arunderodb. 3 5 4 2 0 da 
Türkische Anleihe, ..|5 | 15 bz Homb. Vereins-B. 10 10% 4 12425 @ 
Ungar. Goldrente . . 6 | 78-%-J0bz Hannov. Bank... 51% 6 102,80 ba 
Xing. 50/,8t.-Eisnb.-Anl.|$ | 74,70 B Königsb.Ver,-Bnk.| 5, | 6 86.40 6 


Ludw.-B.Kwileckl.] 5½ 
Leipz. Ored.-Ansz.] 6 
Luxemburg. Bauk| 8 
Magdeburger do, | ® 
do, | 2 


hwedische 10 Thlr.-Looss — — 
—— 10 Thir.-Loose 33 bz 
Wärken-Loose 50,90 U 


Elsenbahn-Prieritäts-Aotlen, 


107,15 bz& 
168,99 bz 


Meininger 8260 bs 


Ma Serie II. [All] — Nordd. Ban. 8 85 145,00 @ 
Ne v. 5031. 310% 85 da Nordd Grunder. E. 8 8 61,75 8 
40, do, VI. 4½ 00.28 ba Oberlausitzer Bk.| 1% | 3 61,50 0 

40, Hess. Nordbaha.|5 103,89 8 Ost. Ored,-Actien| 11, | Bijg 452,90-55%, 
Barlin-Görlite, g. 5 - — [bzBfPosner Frov.-Bank| 6½ | Bj, 4 edo K 

Be er 4½ 94,906 090,00) Pr.Bod.-Or.-Act.-B.| 8 4 90.76 bz 
Breslau-Frolb. Lit. DRE. 4½ — — Pr. Cent.-Bod.-Ord.] #1, 91, 4 119,50 dz 

do, Lit, . 4½ 97,00 ba Bäche, Bank 8 8% 4 105.30 bre 

do, do H. 4% 3,20 B Schl. Bank-Vorein| 5 5 4 9,50 boa 

do. do. 4.44 96 * Weimar. Bank. ‚0 0 U 41,50 b 

do, do, RK. 4 7 = Wiener Unlousbk.] ½ ] % |4 124, B 
d. von 2876.15 101.80 bz 
Wölg-Min den HL, Lit, A,|4 93,25 0% 

de . . Lit. B.|11/,j100,25 © as, 

do, IV. 4 ar, 10 ız a Liquidation, 

46. . we 93 ba He . 
Aalle-Sorau-Guben . 4% 01,0% d Borliner Bank. . . A 
Hannover-Altonbeken. 4% — — a 3 er 2 le * 

4 1 x — Berl. Wechsler-B.“ — e 
Härklsch-Posoner zer! 500 b  JOentralb.f.Menon| — |— ji. | 1100 @ 
un Deutsche Unionsb.| = — ftr. 19,00 0 
4 „ do, Obl. I u. II. | 96,75 B Gb. Schuster u. C.] 8 — kx. — — 

a 40, III. Bere | 9500 6 Moldauer Lde..Bk|®_ | — fr. 10 6 
Bborsählee 4:5. 0... Ostdeutsche Bank! — — I a 

wo Bier. 2 — — Pr. 8 A I — u 

IE WED. 0 Sächs. Ored.-Ban 1 

2 5 3 . 8850 Au Schl. Vereinsbauk| 9 — It. | 56.50 @ 

ao, T. 44½%101,20 6 Thüringer Bank. 0 o e 18,5 8 

40. Ger 4% 100,00 G 

do, H. . qꝗ .4½ 101 0 bz 

do. von 1887.8 101.0 ba Industrle-Paplers. 

do vor 1873.4 | 91,90 @ Beri.Risenb.-Bd-A.| O | — kr. | 560 @ 

da, von 1874.40 — — D. Eisenbahnb.-G.| 0 9 44 7.20 b 

do, Brleg-Neisse 40 — — do, Keichs-u. Co.-E. @ 0 % | 71,80 bes 

do, Oosel-Oderb,4 | — — Märk. Sch. Masch. @ 0 „28, ba 

40. — 103.5 0 —. ee 3 4 4 ws A 

do, Btargard-Poren Sale: osten . -G. — 1 2 

do. 40. II. En 4½% 99,75 8 

re, eee e 
os 5 44% 99,7. bre ö 
Bashto-Oder-Ufer-B, 4½ 100,40 B r 2 3 1 32 5 

bn , 4½ — — ortm, Union... — 1 
Bahlesw. Eisenba 1 Is . 8 abgest, 5 0 "er 1 1130 bb 

Hr 48 migs- u. Laurah.] 2 — A = 
e — s | 6560 bc Lauchhammer. — |4 | 2850 520 
Prag Du ... fr, 22.50 @ Marienhütte „...| & 3 454,78 ba 
Aal. Oerl-Ludw.-Bahn.|5 87,00 K Oschl. Eisenwerke 9 — 6 4 —— 

do do, neues | 86,50 @ Cons. Bedenhütte] 0 — 4 29,0 8 
LTaschau-Oderberk. 5 64,75 baB Schl.Kohlenwerka| 6 — 4 | 1250 b2B 
ng. Nordostbahn . 6 | 62,50 bia jSchlZinkh.-Actien| 7 ch 4 | 86,15 
Ung. Ostbahn 45 | 58,50 bz do. St.-Fr.-Act.] 7 6% 4½ 95,15 586 
Bomberg-Ozernowitz, .|5 69.78 0 Tarnowitz. Borgb,| © — 4 4— — 

do, do, 115 Tat bz Vorwärtshütte, ..| ® yon 7 6,60 bz 

. 5 5 bz 

4. ao IV. e 01, „% [Battscher Tord - le. 
Mährische Grenzbahn.|5 | 54,60 bB |Bresi. Bierbrauer. 2 | lan 
Mäbr,-Schl, Contralb, .fr. 20,50 0 Bresl, E,-Wagonb, zus 5 4 | 65,75 bza 

do, II. . tr. 16,50 8 do, ver. Oelfabr.] 24, 4 | 650,60 bas 
Mzonpr. Budolf-Bahn .|5 | 70,30 bz Erdm. Spinnerei ‚| 9 0 44 0% ba 
Destorr.-Französische .|3 344 ba psiF.] Görlitz. — a ZN = 1 —.— 3 

* U 

a do, II. 3 330,00 @ „ Ho’mı's Wag.Fa ” 3 o 386 86 

o, südl, Staatsbahn] 3 24, %%) p SLF. G.-Schl. Eisenb.-B, 5 

40. neue]? 248,300 „ [Schl. Lelnenind. 5½ 11 4 —— a 

de. _Obligationenis | 83,40 50 do, Porzellan ® 1 ja | 2525 8 
Bumm. en a 8 2 bz Wubelmsk. MA, ‚| ® — l | 29,75 B 
Harschau-Wien «5 7,50 bz FE PER EN 

es, III. . % | 96 ba 
do, IV.. E | 86 bz Bauk-Discont 4 pOt 
do. V. . % | 83,25 bz Lombard-Zinsfuss 5 501 


Breslau, 9. Aug., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im b von keiner Bedeutung, bei mäßigem An⸗ 
gebot Preiſe unveränderf. 5 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
20 10.— 30,60 Marl, gelber 17,70 — 18,80 big ri 

über Notiz bezahlt. 


weißer 17,80 bit 


4 

4 

4 1 

4 37,60 ba 

4 109,80 bd 

4 93.70 B 

4 9,70 ba 

4 2875-30 

4. | 15,00 etbz@ 

4½ 101,0 52 

4 118,90 bsB 

4 118290 bag 

Eisenbahn-Stamm-Prior!täts-Aotion, 
Berlin-Dresden . . 27,75 dea 
erlin- Görlitzer 41,00 bas 
Rreslau- Warschau 22.75 bz 
Halle-Sorau-Gub. 42,75 bz 
Hannover - Altenb, 29,50 bz& 
Kohlfurt-Falkonb, 21,50 d 
a", fate Gore | 


Roggen, nur feine Qualitäten behauptet, pr. 100 Kilogr. alter 11,20 
bis 1180 bis 1200 Mart, neuer 12.50—13,20 Mark, ſeinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 


Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 11,40—12,40 Marl, 
weiße 13,20 —14,00 Mark. 2 k 
1 en 5 . Stimmung, pr. 100 Kilogr. neuer 21/60—12,0 bis 

is 13.70 Mark. 

Mais ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,80—12,80 —13,70 Mark. 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80 — 16,00 Mark. 
Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Maxi 
Fupinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30—11,00 

Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. 
Wicken ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
Deljaaten gut bebauptet. 

Schlaglein in ruhiger Haltung. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Shlagskeinfaat...-. — — u 4 nie 
Winterraps 27 — 25 — 22 — 
Winterrübſen 26 50 24 50 22 — 
Sommerrübjen....-. — — — — a: 
Reindotter .....-.... — RR mi 


Rapstuben unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,20—7,40 Mark, September 
Dctober 7,20 Mark. > 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Marl. 

Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 Marl, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein W,50—30,00 


Mark, Roggen 12 20.721,75 Mark, Hausbaden 19,00 20,00 Marl, 
Roggen⸗Futtermehl 9,25 — 10,00 Mark, Weizenkleie 7.608,40 Marl. 


225 2,40—2,75 Mart ge 50 Kilogr. 
oggenſtroh 18,00 — 20,50 Mark pr. Schock & 600 Kiloar. 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 8., 9. Nachm. 2 U. [ Abds. 10 Uhr. Morgens 6 Uhr. 
Luft wärme + 15°8 + 12°8 + 135 
Luftdruck bei oo. 332.36 332% 50 332% 60 
Dunkrug „ 5 Kr t 3 95 505 

unſtſättigung 22 pCt. pCt. v 
Din N. 1. NW. 2. NW. 2 
Weller! 2 TER Regen. bedeckt. 
Wärme der Oder 170,4. 


Breslau, 9. Aug. [Maſſerſtand.] DO.⸗P. 4 M. 70 Cm. U.B.— M. — Em. 
PPPCPPCCTTTTTTVTVTGTPGCTGTCTCTCTCTCTVTCTCT(TCTGTVTVTVTVT—T—T—————— CaEsOeenEn are 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
München, 8. Auguſt. Bei der Stichwahl im erſten Münchener 
Wahlkreiſe wurden 16,267 Stimmen abgegeben, davon erhielt Ruppert 
(Centrum) 9743, Stauffenberg 6254 Stimmen, ſomit iſt Ruppert 


gewählt. 
Wien, 8. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ bringt folgende Mel⸗ 


dungen: Aus Konſtantinopel: Die Pforte hat von den Umtrieben W 


eines panbulgarlſchen Comites in Philippopel Kenntniß erhalten, das 
fi) über ganz Rumelien erſtreckt und die Vereinigung beider Bulgarien 
anſtrebt. Bezüglich der oͤſterreichiſchen Occupation zeigt ſich ſeit einigen 
Tagen bei der Pforte eine für die Verſtändigung mit Wien geneigtere 
Stimmung. Es wird mehrfach bedauert, daß die türklſchen Organe 
in Bosnien etwas verſpätet angewieſen worden ſeien, die Bevölkerung 
von jeder Renitenz abzuhalten; von einem Wechſel in den principiellen 
Anſchauungen der Pforte hinſichtlich der mit Oeſterreich zu treffenden 
Arrangements iſt jedoch noch keine Rede. — Aus Bukareſt: Bei der 
Pulverexploſion in Frateſti wurden 55 Perſonen getöbtet und 31 ver⸗ 
wundet, auch vieles Eiſenbahn⸗Material iſt zerſtört. Der Miniſter⸗ 
Präſident Bratiano begiebt ſich morgen nach Franzensbad. — Aus 
Raguſa: Auf der Straße von Raguſa nach Trebinje hat ſich eine 
kleine muſelmänniſche Inſurgentenſchaar gezeigt, die den Verkehr un⸗ 
ſicher macht. 

London, 8. Auguſt, Nachts. Unterhaus. Manners antwortet 
Whitwell, der internationale Telegraphen⸗Congreß finde in London 
nächſten Juni ſtatt. Die Regierung verhandle mit den auswärtigen 


Regierungen behufs Aſſimilirung des Tarifs für die Feſtlandsdepeſchen 5 


nach London und der Provinz. Manners antwortet Anderſon, die 
Einführung des Worttarifs Seitens Englands ſei erwogen, aber die 
Ausführung ſchwierig. 

Petersburg, 8. Aug. Der General Grant iſt heute nach Moskau 
abgereiſt. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Wien, 7. Auguſt. Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, daß Hadſchi 
Loya behufs wirkſamerer Vertheidigung Serajevos alle Frauen und Kinder 
an ließ. — 3000 Albaneſen find zu den bosniſchen Inſurgenten 

eſtoßen. 

5 Wien, 7. Auguſt. Telegramme der „Neuen Freien Preſſe“ aus Moſtar 
berichten, daß vor dem Einmarſch der Oeſterreicher ſich ein gewiſſer Aliewaz 
Efendi der Stadtregierung bemächtigte. General Jovannovics beſchleunigte 
deshalb ſeinen Vormarſch und traf auf dem Wege nach Moſtar nur 500 bis 
600 Inſurgenten an. 5 £ 5 

Naguſa, 7. Auguſt. Hadſchi Loya bat die türkiſchen Begs Kapetanovics 
und Azun Feslogies wegen ihrer Sympathien für Oeſterreich zum Tode bers 
urtbeilt. — Die . follen 30 Tabors zuſammengebracht haben. 
Es ſcheint ſicher zu fein, daß Serajevo bewaffneten Widerſtand leiſten wird. 
In Bosnien circulirt ein apoktypbes Manifeſt des Scheich ul Islam, in 
welchem zum Widerſtand aufgefordert wird. — Die . der Herze ⸗ 
gowina au angeblich in einer Stärke von 4200 Mann bei Subei con: 
centrirt ſein. 


IR a EREIe ER 
Meyer's Reiſehandbu ür die deutſchen 
Tbeil, umfaflend bairiſches Hochland, Nord Tirol, Vorarlberg, Oetzthaler 
Alpen, Brennerbahn, Süd⸗Tirol, bearbeitet von br. Heinrich Nos. Mit 
4 Plänen, 16 Karten, 11 Besen und 13 Anſichten. — Oeſtlicher 
Theil, umfaſſend Salzburg⸗Berchtesgaden, Tauern, Puſterthal, Dolomiten, 
Defterreib, Steiermark, Kärnten, Kraiv, Küſtenland, Dalmatien, bearbeitet 
von Franz Keil, Dr. Heinrich Noé und Prof. Dr. Friſchauf. Mit 
9 Karten, 3 Stadtplänen, 8 Panoramen und 21 Anſichlen in Stahlſtich. 
(Verlag des Bibliograpbiſchen Inſtituts in Leipzig.) 

Die Namen der Bearbeiter — anerkannt zu den beſten Kennern der 
deulſchen Alpen gehörend — bürgen dafür, daß die Darſtellung des Buches 
und die reichlich gegebenen Rathſchlage durchaus auf eigener Anſchauung 
beruhen, ein Umſtand, auf den wir, als einen Hauptvorzug des Buches, 
ganz beſonders aufmerkſam machen. Die Darſtellung wirkt anregend, und 
treffliche Rathſchläge aeigen dem Reijenden, wie er die Schönheiten der 
Alpenwelt mit größtmöglichem Nutzen für Geiſt und Körper genießen und 
wie zer mit größtmöglicher Oekonomie für Zeit und Börfe reiſen kann. 
Beſonders das Kapitel „Wohin reifen wir?“ bietet eine vortreffliche 
Orientirung über jenen Theil der „Deutſchen Alpen“, die durch die Ur 
ſprünglichkeit ihrer Bewohner, die Gemüthlichkeit ihrer Gaſthäuſer und die 
tößere Billigkeit des Reiſens fo große Vorzüge vor ihren ſchweizeriſchen 

achbarn haben. Im Uebrigen ſcheint es uns, ohne den zahlreichen Mono- 
graphien und Bergbüchern für Kletterfanatiker und Alpenclubiſten zu nahe 
treten zu wollen, ein richtiger Standpunkt dieſes Führers, daß er weniger 
den Parforce⸗Bergſteiger, als vielmehr denjenigen Reiſenden im Auge 
bn fade! der die Alpen auch unterhalb 3000 Meter Meeresböhe noch 

n findet. 


Lieder an eine Verlorene von Prinz Emil zu Schönaich. Carolath. 
(Stuttgart, E. Hallderger.) Der Titel verleitet zur Annabme, daß man es 
mit eigem poetiſchen Waſdengag gegen die bekannte Verſaſſerin der „Lieder 
einer Verlorenen“ zu hun babe. Das trifft nun nicht zu. Dem Dichter 
der vorliegenden Sammlung 5 vielmebr in ſchattenhaften Umriſſen ein 
Traumbild dor, bald Engel, bald Teufel, das er in Heins ſcher Weiſe be 
finat. Damit fol jedoch nicht geſagt fein, daß in feinen Dichtungen keine 
felbfitändige Empfindung pulfizt; verſchiedene Stimmungs bilder und manche 
eigenariige Wen dung zeugen dafür, daß er fein Innenleben nach lvpiſch 


Alpen: Weſtlicher 


— 


in. meiſte Intereſſe hat uns der Cyelus „Weſtwärts“ abgewonne 
in dem auch das wrd überwiegt. Die Form fl gut behandelt 


Von den zahlreichen Flugſchriften über und gegen die ſocialdemokraliſt 
Agitation, welche jetzt erſchienen, iſt uns neuerdings wieder eine zuge komme 
Dieſelbe betitelt ſich: „Die beutige Socialdemokratie und der Staat d 
Oscar Wolff (Berlin, Puttkammer u. Müblbrecht. Es werden darin! 
Aeußerungen ſocialdemokratiſcher Organe und Fübrer gloſſirt. Die 2“ 
RANG 25 ziemlich friſch und lebhaft, die Polemik jedoch zu wa 
concentrirt. 


Nr. 30 der „Soeial⸗Correſpondenz“, berausgegeben von Dr. Bie 
Böhmert und Arthur von ag in Dresden, enthält u. A: Die Orth 
fation der Ordnungsparteien. — Fortbildungsſchulen für Mädchen. 2 
ländliche Arbeitgeber. — „In Geldſachen hört die Gemüthlichkeit auf, 
Ein Utopien in Wirklichkeit. } 


2 
| 
Sedantag. Vor uns ſteht der nationale Feſttag, der Siegestar 
Sedau. Er ſoll uns wiederum willkommen fein als ein Tag des Da, 
und der Freude, als der Auferſtehungstag des deutſchen Reiches, als, 
Siegestag der deutſchen Einheit. Schon Ai in den verfloſſenen Ja” 
alle Machte des Volkslebens der Feier Ausdruck gegeben: Kirche und SHE : 
Regierung und Gemeinde, Fürſt und Volk haben gewetteifert, für den! 
danken des Feſtes die 12 Form zu finden. Als einen neuen Beitraß 
der Art, wie ein ſolches Feſt in der Schule in der rechten Weile zu ant 
iren iſt, empfehlen wir der Beachtung der betreffenden Kreiſe das im © 
age von G. Siwinna in Kattowitz O.⸗S. erſchienene Büchlein: „ 
Sedanfeier von Dr. Nordheim,“ das ganz geeignet ift, in Lied! 
Wort die Geſchichte und Bedeutung des 2. Septembers zum Ausdruc 
bringen. — Von demſelben Verfaſſer iſt eine Sammlung von „Feſtren 
am Sedantage“ erſchienen, die in edler Sprache den für dieſes patrioll 
Pil allein Nm Grundton: das Bewußtſein der Zufammengeböf 
eit, das Gefühl der Einheit anſchlagen und allen Denen, die mit der Leill! 
diefes Feſtes betraut ſind, eine willkommene Gabe ſein werden. 


„ [Brig Neuter's] nachgelaſſenes Luſtſpiel „Die drei Langbänſe“ ir 
einer bühnenmäßigen Bearbeitung von Emil Pohl in der Sinsdorff 
Hofbuhbandlung in Wismar und Roſtock erſchienen. Auch die gesch 
Hand Pohls, uribeilt der „B. B.⸗C.“, bat es nicht vermocht, die Durchſichſ 
keit der Verwickelung, die Dürfligkeit des eigentlich dramatiſchen Inhalid 
verſchleiern. Aber trozdem enthält dieſes Luſtſpiel eine Fülle echter Ko 
in Charakteren und Situationen und trägt wieder das echte Gepräge 
Reuter'ſchen Humors. Einige Scenen müſſen, gut dargeſtellt, eine zwe 
fellerſchltternde Wirkung ausüben, ob dieſe Wirkung aber für einen Then 
abend ausreichen wird, kann nur die Aufführung feldſ lehren. 


Das 10. Heft des zweiten Jahrganges der im Verlage von Leyl 
Jojejstbal in Graz erſcheinenden Monatsſchrift „Heimgarten“, ber 
gegeben von P. K. Roſegger, enthält u. A.: Annonce Numero Neun 
neunzig. Eine Novelle von Hans Malſer. — In einem Schlößchen ! 
verlaſſen .. . Gedicht von L. Anzengruber. — Drei Touriſtengeſchichlen. 2 
P. K. oleaper — Das Erntekind. Gedicht von Baptift Fels. — Abente 
des Kunſtenthuſitaſten Zacharias Friedel. Von Joſef Lewinsky. — Vin 
ien. Geſchichten aus einer verſunkenen Stadt don Hieronymus Lol 
— Stillleben. Gedicht von Albert Möſer. — Ueber die Kunſt des mil 
lichen Vortrages. Epiſtel an eine Frau von Robert Hamerling. — Modeſ 

auen⸗Typen. Eine Skizze von Luiſe Lecher. — Culturbilder aus Ame 

on Albert Roncourt IV. — Eine Anklage in Bezug auf die Kinder 
der Aelpler. — Kleine Laube: Verſcheucht. Eine Waldlaune von 
Roſegger. — Ein Jahr aus dem Leben einer Dorfſchönen. Zu Papier. 
bracht von P. K. ofeager: X. — Der Batriarhen-Jalel. Aus der Bit 
Aberſetzung eines alten Wurzelgräbers. — Das Bildniß der wundertbäll 
Frau. Eine Geſchichte er R. 


* Dad Juli-Feft von Weſtermann's Illuſtr. Deutſchen Mon 
eften bringt zwei in ihrer Verſchiedenartigkeit außerordentlich anzieh 


N eh 


an a Vorbildern ausklingen ließ, obne in biefelben aufgedaugen 
e 


ferner eine d — e fonomen Tab“ 
ſteuer oder Tabaksmonopol“ und der Schluß der i ol t 
bon A. v. Eye: „Ueber moderne Geſchmacksbildun ar 
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Vermiſchtes. k 

Ein neuer Planet?] Nach einer vom „Reichs⸗Anz.“ veröffentlich 
Mittheilung (des Profeſſor Förfter) empfing die Berliner königliche Sl 
warte aus Waſhington die telegraphiſche Nachricht, daß der amerifaml! 
Aſtronom Profeſſor Watfon am 29. Juli während der etwa drei Mint 
dauernden totalen Sonnenfinſterniß, welche im weſtlichen Nordamerika! 
im öſtlichen Nordafien ſichtbar war, und welche er auf einer in Wyom 
elegenen Station beobachtete, in einem eiwa zwei Grad, alſo etwa 
onnenhalbmeſſer betragenden Abſtande von der Sonne, einen bisher 
geſebenen Stern vierter Größe, welcher vermuthlich ein innerhalb der Men 
bahn um die Sonne kreiſender Planet iſt, wahrgenommen hat. „Bela 
lich, ſchreibt ai Förſter, hatte Le Verrier ſchon vor längerer Zeit 


gewiſſen Beſonderheiten der Bewegung des Merkur den Schluß gest 
daß zwiſchen Merkur und der Sonne noch ein oder mehrere Planeten“ 
banden fein müßten. Es war aber bisher bei den totalen Sonnenfiß 
niſſen nicht gelungen, ſolche Planeten wahrzunehmen. Auch waren 1 
ache Verſuche, die zu verſchiedenen Zeiten beobachteten Erſcheinungen!“ 

orübergänge von kleineren ſchwarzen Flecken vor der Sonnenſcheih“ 
Vorübergänge folder Planeten zu deuten und danach die Wiederkehl 
ſelben vorauszuberechnen, bisher reſultatlos geblieben. Wenn ſich die W. 
nehmung von Watſon beftätigt, wird es hoffentlich gelingen, auch in d 
Frage Theorie und Erfahrung in Uebereinſtimmung zu bringen. Die 
erwähnte Schätzung der Lichtſtärke des neuen Planeten macht es br 
wahrſcheinlich, daß derſelbe mit gewöhnlichen Hilfsmitteln als dunkler 2 
vor der Sonne nicht wahrnehmbar iſt. \ 


[Ein Weiberduell.] Die „Patria“ erzählt folgenden grauenhaften 
fall, der ſich am 12. Juli in Bologna ereignet hat. Zwiſchen der 3% 
rigen Adelaide Minetti und der ae Blake 9 — Gbegattin 7; 
Laie beſtand ſchon ſeit einiger Zeit ein geſpanntes erhältnik, wel 

wiegerſohn der Letzteren ein Liebesverhältniß mit der Erſteren unten 
Am 12. Juli, um halb neun Uhr, früh begegneten ſich unglücklicher 4 
dieſe beiden Weiber auf der Piazza Uccelli, wo fi zuerſt ein Worte 
Fa ihnen entſpann, der bald in blutige Thätlichleiten ausartete. 

igbetti, welche eine ſchneidende Waffe bei ſich führte, nöthigte ihre Gegn 
von einem in der Nähe befindlichen Stande ein Meſſer zu nehmen, un 
zu vertheidigen. Es folgte nun ein furchtbarer Kampf, in welchem 
die Aal man einen Schnitt über das ganze Geſicht erhielt, der ihr 


die Naſe wegnahm und fie graßlich eniſtellt; auch die Andere 
ſchrechlich zugerichtet. Von den vielen Anweſenden wagte es Keine 
ins Mittel zu legen, fo groß war die Erbitterung der Megären Dir 
ſchleppten ſich bis auf den Plaz Vittorio Emanuele, wo die fer N 
wundete unter der Säule der Madonna zuſammenſank. Beide m 
das Spital San Orſola gebracht werden, wo Eine bereits den G 
gegeben hat. 


Der gewogene Bismarck.] Wie ein in Kiſſingen weilender 1 81 
den „Kaſſeler Tagebl.“ verrieth, bat Fürſt Bismarck ſich wiegen Late 
Gewichtszettel lautet auf 243 Pfund 100 Gramm 15 Pfund med? mot 
dir 8e der 00 Ye Auen N. vr Fi dazu 5 = 1 
d itzer der Waage: „Ja „S, Diet hot er net geſogt; 
Vg and 9 ps wicht wär' holt' a bisl iel. 4 zo g 
er m'r aber doch g'gebe!“ f 
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